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neuem stark h'tz
davon aus
sehen. 5)and
ircife geht schobst
er, zu deren Aäß
notwendig s>>̂

beuchtet durch blC
für die das ReiÄ
0 Billionen 9JW'

Beamtengehäl!̂
5 zwei Drittel &*'r
in außerorventli»'
zen entwirft der
>er Anwachsen dcl
>er Vorwoche
n Mark erkenne''
1 ist um 54,1 all!
en; das im 2IuS'
depot der Reiche
von 80 Millionen
ildmark erniähigi-

die schwebende
st bereits aus 1®*
- und von diesen
sind nicht wenigst
Reichsbank — r
daß das Vertraue«
- abnimmt . Denn
für die Aufwärts'

uerliche Belastung
ist durch die in'

Wertung wesentlin'
nt, daß der Geld
' große FliijsigkeN
etwa 6» Billionen
rgt und durch d»
eamten der Borst
iihrt wurden , doll
sogar vo,i einsN
sprach. War d>-

>iere zunächst no«>
Aktien der Anilin,
beschränkt, so gern

gebiete über , ältest
östlichen Werte, st"
Käufer austratr
war das stört

-schlesischen Wertst
ahiitte, für weläl
r ostoberschlesisäl^
taverhältnissen ost
neue Käufe oo>
echnnng der Hon' '

Valutawerte zê s
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i()5 / . Donnerstag , den6. September 1923

Hit5 ei « enp t e , s : Die einspaltige Klein*
zeile 80000 /(, Reklamezeile200000 ./7.
Sämtliche Preise sind stets freibleibend.

Postscheckkonto
Zrandsurt(Main) 10114

Jiliale in hochheirn: Jean Lauer

1*. Jahrgang

4"
10»

" 20°

30—80 bezw.
), gelbe Rüben
u. 180, Spina:
r) 600 bezw.
10 bezw . 750—80 »:
600, Tomaten ™

AmMcher Teil.
\  386.

Heuet Karlcnbrotpceis.
Infolge noch nachträglich eingetretener Aerde-

^kg wjxtz bet- Kartenbrotpreis ab Donnerstag , den
l  September b. I . auf 580 000 Mark für 1 Laib
p |>t im Gewicht von 1900 Gramm für den Land-
‘*'s Wiesbaden (anher Biebrich) erhöht.
. Der Preis für den Verkauf von Mischmehl, wie
stbigcz Bäcker von dem Kommunalverband he-
£% n, beträgt im Kleinverkauf 120 000 Mark pro
murtb.

Den Magistrat in Hochheim und die Bürger-
^stier der Landgemeinden ersuche ich um (osoriige
stsiibkiche Bekanntgabe.

Wiesbaden, 4. September 1925.
„ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

II . Körnst. 1247. 3 . V.: Ritzel ._
^ 387.

Betrissi : Zuckerpreis. .
, Ab Montag , den 20. Angm't 1923 ist für den
^letzten Teil des Bezirks der P,-eis fü> Zucker auf
AllOO Mark im Kleinhandel festgesetzt werden,
.̂ ur das besetzte Gebiet treten noch hinzu die ge-
"chmigten Zuschläge, sowie ein weiterer arge.
, -wiier Zuschlag, falls anV -’B wohnliche Trans-
“Ofoften irr Frage kommen

Wiesbaden, 0̂. Augn t 1923
st, Der Vorsitzende des Meirausschuises.

II . 1282/1. ' I . V.: Ritzel.  _
?it- 388. T 7^

kraslloserklärung.
. Der am 31. 10. 1919 unter Kontt .-Rr . 131 ans-

w^llte Grohhandelserlaubnisschein für Lebens-
c  Futtermittel (Rindfleisch, Ri .iderfe' t, Wurst),
, "°nd auf Julius Marx , Sonnenberg , ist verloren
tẑ bge,, mjrh hiermi ' als kraftlos ertlört.

Zweite Ausfertigung ist erteilt worden,
u Aej Wiederausfindung der Ausfertigung ist sie

zuriickzugeben. Vor mißbräuchlicher Be-^Hu
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Ji

40000 48 000006
20 000 54 000000
00 000 (Kl 000 000
(50 000 72 000000
20 000 84 000 000
80000 96 000 000
JO 000 108 000 000
00000 (20 000 OOO
JO000 132 000000
20000 144 000000
80 000 158 000 000
40 000 168 600000
)0 000 180 006 000

iO000 192 000 000

^9 wird gewarnt.
Wiesbaden, 4. September 1923.

^ Der LandraU4.-1,-°Nr. L. 3519. S chr o d t , Kreisfekretär.

Die mit der Einreichung des Verzeichnisses
^ Ent- und Bewässerungen noch rückständigen
A'oli,eibehörden ersuche ich nochmals um sosor-
CErfpbiqnng meiner Verfügung vom 24. 10. 1900
:. 12 047 -r- und ermnr e die Einsendung des

, ° zeichnlffes, soiveit es >zoch nicht erfolgt ist, bis
^ststrn-z 15. d. M.

Or}5
''Sc

Wiesbaden,

iblr. L. 4517.

September 1923.
Der LandraU

Schrod ! , Kreisfekretär.

^ichrsmArchor Tsil<
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Staattichc Preistreiberei.

der Sachwerte, sowie Ablief-rung der Devise» an Jshii beinerkle weiter, daß das Fernbleiben der
das Reich." — Nach diesen pilferdingschen Ankündi- !Bereinigten Staaten , Deutschlands und Rußlands
gungen kann rnaii auf di- weiteren Finanzmaß - « Krf. rh.m'h, d.u
nahmen des Finanzministers gespannt sein.
<Mo r g a'n hatte, laut der Londoner „Dailn
Chronicle" vom 10. August, über die Mittel zum
Stillstand des deutschen Währungsverfalls gesagt:
„Aich! «lagen, keine Hofen mehr drucke», aber
arbeiten , viel mehr arbeiten , und wenn es 12 Stun¬
den am Tage sein werden !"

Bon der Reichsbank.
Berlin, 4.  September . Dos Reichsbaukdirck-

torium teil! mit: Die von dem Vorsitzenden der
Ferienkammer des Landgerichts 3 Berlin bei der
Urteilsverkündigung bekanntgegebenen Grunde , alis
denen heraus das Landgericht zu einer Abweisung
der Klage der Reichsbank gegen den Betriebsrats¬
vorsitzenden Großmann gelangte, erscheinen in sich
widerspruchsvoll und nicht geeignet, den Urteilsspruch
zu rechtfertigen. Trotzdem hat sich die Reichsbank
entschlossen, van der Einlegitng einer Berufung bei
dem Kannnergericht abzusehen, weil bis zur Ent¬
scheidung über die Berufung lange Zeit verstreichen
würde, die entgültige Regelung der Angelegenheit
aber im Interesse des ttlrbeiisfriedens nicht solange
hinatlsgeschoben werden könnte.

vom Völkerbunde, der infolgedessen noch nicht uni,
uerscll sei, jedenfalls seine Zuständigkeit und seine
Wirkungsmöglichkeit beschränke.

In den Wandelgängen des Hauses wurde der
griechisch-italienische Konflikt lebhaft erörtert . Die
Vertreter verschiedener kleinerer europäischer
Staaten sprachen sich dabel nachdrücklichst für eine
Intervention des Völkerbundes ans.

kohlenkäuse in England . Die „Morningpost"
meldet große Abschlüsse der deutschen Rcichseisen-
bahnverwaltung auf englische Kohlen. In den letzten
Tagen seien in London neue Kaufauscräge auf ins¬
gesamt 900 000 Tonnen englischer Kohle einge-
gangen, ein Teil des Kaufbetrags sei bereits in bar
erlegt.

Genf. „Echo de Paris " ineldet, die Repa-
rations -Kommission hat in ihrer Sitzung am
Dienstag die Priorität der Besatzungskosten an der
Ruhr vor den allgemeinen Reparationsleistungen
ausgesprochen und zwar gegen die Slirnnre des
englischen Vertreters . Die Reparationskoinmission
habe damit die Rückerstattungspflicht der Kosleit der
Rnhrbesetzung durch Deutschland festgelegt.

Der passive Widerstand.
lieber die Ergebnisse der Besprechungen der

Eine Rede Pvincare 's.
S n i n t B r i e n x, 3. September . (Havas). Im , .. .. ,

* * « -">» - --
dieser eine Rede gehalten: Frankreich ,st nicht '^ p^ j sozialdemokratische „Rheinische Zeitung " ntit: „Die
rialistischer als es gestern und 1914 gewesen ist. ;RzchrbevöNerung ist bereit, nach Abgabe von Er-
Jetzt wie früher sieht es darauf, , daß einzig und i klärungen der französischen Regierung, die für die
allein seine Rechte aufrechterha'-te» werden. Das ist ISicherheit von Leben und Existenz der im besetzten

,, , J , . . . ., ,, L J p ■ . et - , !Gebiet ansässigen Bevölkerung Gewahr bieten, einen
nicht der individuelle Gedanke eines Franzosen , der, ^ ^ ^ passiven Widerslandcs vorzunehmen,
allein und' nach seiner Art die öffeniliche■Meinung | Zonrächst inuß natürlich Klarheit über die Sicher¬
seiner Mitbürger lenken will. Frankreich ist ein j heiten geschaffen werden ; das ist Aufgabe der Reichs-
Land der Freiheit , dns nicht die Willkür von Per - regienmg , die^sich klar darüber ist, daß der Abbau, . . . \  s ■ tu  m .> ücf des passiven Widerstandes nur »ach dem Willen der
lernen ertragt und das ,m Gegensatz sogar die Dal- jRuhrbevölkerung erfolgen kann und muß. Ein
tung seiner Vertreter beemfluht. Wenn wir heute ^Schritt des Reichskanzlers, der darauf hinziett, Klar-
mit so großer Beharrlichkeit die Ausführung der iheit über die Haltung Poincares zu der Politik des
Verträge verlangen , weitere Garantien für unsere
Sicherheit und die Regelung unserer Reparationen
wollen, so ist es deswegen, weil das ganze Land tms
als gebieterische Pflicht vorschr'eibt, so zu handeln. D!e-
jenigeii, die anfjerIjotb Frankreichs find und diese
Aktion zu paralysieren versuchen, werden vergeblich
auf einen Wechsel in der Politik rechnen. Die
Männer bedeuten nichts, das Pfand ist alles. Frank¬
reich weiß, was es will und was es bezweckt.

Ein Anhänger der ^ aszistenpariei in Paris
ermordet.

Paris,  4 . September, Wie die Blätter melden,
wurde geftern in Paris ein italienischer Anhänger
der 5as,islenparlei von ilalienische» konimunislni
ermordet. Ein zweiter italienischer Faszist wurde
in der Nähe seiner Wohnung überfallen und schwer
verletzt. Auch hier haben die polizeilichen Ermitt¬
lungen ergeben, daß der Täter ein italienischer
Kommunist war , der von der Regierung Mussolinis
ausgewiesen worden n>ar . Der Pariser Polizei¬
präfekt hat, wie die „Liberte" meldet, den Beschliitz
gefaßt, die Gebäude, wo Italiener arbeiten , einer
besonderen Bewachung zu unterstellen, und eine

Die neuen Steuern ' vor allem die Betriebs - Untersuchtmg einzuleiten, um die kommunistischen
sind so scharf, daß sie unmöglich allein aus i Organisationen aufzudecken, in denen die -Uü vor-

WHHHWDMS -L- WSbs*Ä SH»>* **  atÄfÄiÄfj ir

pften Steuern , die Verbrauchssteuern sind be-
Mnender Weife kaum erhöht worden, sodatz sie
Lfoch nicht einmal die Einziehungskosten decken,
C ***** nicht nur viel zu hoch, sie bergen vor allem
17 noch die Gefahr in sich, daß sie nicht produktiv/h. - - -

Der italienisch -griechische Konflikt und der
G e n f, 3. September . Die vierte Völker- j Völkerbund.

. . , . . . . . .. . bundvoersammlung wurde heute vormittag eröffnet, j jp,a ^ 18( 4. September . Wie der „Matin " .mit*
Sur Erzeugung neuer Arbeitsgelegenheit, ver- ^  des Rates , Jshii , hielt eine längere j teilt, hat Italien in Paris und London Mitteilen

tiev Eden , soiiderii daß sie' vornehmlich zur Be- BEqrüßunqsansprache. in der er die Tätigkeit des ' lassen, daß es die Kompetenz des Völkerbundes im
>î !8llng des Verzehrs in Gestalt von Gehmts - mMerbun 'des in dem letzten Jahre würdigte , das griechisch-italienischen Streitfall adZehne.

SO » S ÄÄ «S» » '■! . .? °j±t'
S Angebot infvige der . mit der Einziehung der Die Heiden wichtigsten Probleme des letzten Jahres,
rbten Steuern zweifellos verbundenen Betriebs - das Reparationsproblem und der Onentirlede,
(Schränkungen zurückgehen wird ; auch aus diesem seien allerdings nicht vor den Voikerbllnd gelai.gt,
^l >nde werden .Preissteigerungen eintreten müssen, sondern von den ehemaligen Kriegsteilnehmern be-
^chsteßlich erfordert die Zahlung der Steuern auch handelt worden.

Jebr hohe Papiergeldbeträge (sie st" d höher ^ ^h r̂ die Reparationsfrage sagte Jshii : Das

aft und die dsträl

rftand.
Vorsitzender,

MüMeKMöMümsl« in®«!.

Reichskabinetts zu schaffen, steht, wie aus Berlin
verlautet , für die allernächsten Tage bevor."

Frankreich und Deutschland.
Paris,  4 . September . (Havas .) Aus dem

„New Port Herald" : Eine der höchsten sranzösifchrn
Behörden hat gestern in Gegenwart ausländischer
Journalisten erklärt : Alles zeigt darauf hin, daß
edr Widerstand im Ruhrgebiet immer schwächer
wird. Sobald wir überzeugt sein werden, dasz
Frankreich keine Falke gestellt ist, dann werden wir
nicht zögern, die Besprechungen mit den amtlichen
deutschen Industriellen wieder aufzunehmen, was
den Meg zu einem Wirischasfscibkomincn ebne»
wird, ivic es in der Stresemannschen B-'de non
Sonntag angeregt wird. Das Blatt ist in der Lage
zu erklären, daß Poincare den Abschluß eines Wirt-
schastsbundes mit Deukschtaiid für unvermeidbar und
unumgänglich notwendig hält , denn die Industrien
der beiden Rationen ergänzen sich.

Paris,  t . September . (Havas .) „Matin"
will wissen, daß Poincare iu aller Kürze die Hetzte
Pede des Reichskanzlers beantworten wird
und dnß er insbesondere über die Bedingungen
sprechen werde, unter denen eine wirtschaftliche
Union zwischen Deutschland und Frankreich möglich
sein wird.

„Echo de Paris " schreibt: Die Rede Strese-
manns bedeute einen neuen Schritt auf bem Wege
einer deutsch-französischen Regelung. Es sei klar,
daß der Grundsatz des passiven Widerstandes nur
der Form halber ausrecht erhalten werde. Ein« Um¬
wälzung scheine bevor zu stehen, doch beständen die
chauvtschwierigkeiten immer noch Die Stuttgarter
Rede bringe keinerlei neue Grundlage für die Ver¬
ständigung, welche Stresemann für unumgänglich
schildert. Was bis jetzt am deutlichsten zu Tage
trete, sei, daß Deutschland sich mit Frankreich einigen
möchte, doch könne inan nur schwer erkennen, wie
das mit seinen augenblicklichen Dispositionen mög¬
lich sei.

Essen, 4. September . Die Zufuhren haben, auf
dein Lebensmittclmarit in den letzten Tagen einen
größeren Umfang angenommen, da mehrere Eisen¬
bahnlinien , die sich in deutscher Verwaltung befin¬
den, zur Verfügung stehen.

Duisburg . Als Restsumme der anläßlich der
.Hochfelder Explosion Ser Stadt auferlegren Kontri¬
bution beschlagnahmten die belgische Besatzunga-
bebörden bei der Reichsbank in Duisburg 50 Milli¬
arden Mark.

Düsseldorf. Mit scharfen Maßnahmen zur Bei¬
treibung der Geldstrafen geht General Degoutte vor,
indem er verfügt, daß die den Verurteilten gehören¬
den Gelder und beweglichen Güter beschlagnahmt
und verkauft werden. .Die unbeweglichen Güter
sollen sequestriert und die Einkünfte sowie die Er¬
trüge aus den verkauften beweglichen Gütern bis
zum Höchstbetrag der Schuld des Verurteilten zur
Zahlung der Geldstrafen und Entschädigungen be¬
stimmt werden.

Münster . Die Gerüchte über eine bevorstehende
Besetzung Münsters durch die Franzosen erhalten
sich nach wie vor hartnäckig. Demgegenüber bestehen
nach wie vor keinerlei Anhaltspunkte für die Richtig¬
keit dieser Gerüchte. ,

Erscheimmgsverbot der „Roten Fahne ". Ber-
l i n. Die „Rote Fahne " und ihre Provinzableger
sind für die Dauer von 8 Tagen verboten worden,
weil sie zum Bürgerkrieg augefordert haben.

Berlin . Graf Paul v. Hoensbroech ist gestorben.
(Sein 'Austritt aus dem Jesuitenorden erregte s. Zt.
großes Aufsehen.)

Paris . Rach einer Blättermeldung aus Aachen
haben die Belgier in dem gesamten von ihnen be¬
setzten Gebiet Requisitionen von Markbeträzen vor¬
genommen, bei denen ihnen in verschiedenenFilialen
der Reichsbank 350 Milliarden Mark in die Hände
fielen. ^ /

R 0 m lüelden, veröffentlichen die italienischen Blät¬
ter folgende offensichtlich offiziöse Rote : Nach dem,
was mir erfahren haben, ist Mussolini fest ent¬
schlossen. aus der Unzuständigkeit des Dölkerbnudes

Die neue Ordonnanz der Inleralliierlcn Rhsinland-
kommiffian über die Porlagepflich! der SchrisisküKe
der deutschen Verwaltungen unh über die Besetzung
offener Beamkensiellen durch dir sranzösische

Desahungsbehörde.
Mainz, 4.  September . Eine neue Ordonnanz

der Interalliierten Rheinlandkommission, die den
deutschen Verwattimgen im besetzten Gebiet zur
Auflage, macht, die Akten den Delegierten <?ur
Kenntnisnahme vorzulegen, und die die Ermächii-
gtmg der Interalliierten RhcinlcmdkvmMissionfcs:-
stellt, selbst freigewordene deutsche Bcmnteusteile»
ztl besetzen, hat nach dem „Echo du Rhin " vom
4. September folgenden Wortlaut:

„Gegenmaßnahme gegen die Organisaiiou des
Widerstandes an Öen 'Verordnungen der In er-
alliiorte» Rheinlandtommission durch die denlschen
Verwaltungen . ' Die Interalliierte Rheinlandkom-
mission Hai unter dem Vorsitz von Moniieur Tirard
beschlossen, um der Organisation des Widerstanden
gegen ihre Verordnungen durch die deutschen Be¬
hörden im besetzten Gebie: entgegenzuti .' ten, soi-
grndo Ordonnanz ztl erlassen: '

Art . 1. Die Bezirksdelegierten der Jwer-
aliiicr ’cn Rhiulandkammission können Einsicht
nehmen oder sich Einsicht verschaffen in alle Akten,
welche die deutschen Behörden in ihrem Bezirk be¬
sitzen oder für diese bestimmt sind jedemai, wenn
hinreichender Verdacht zu bestehe» scheint, daß diese
deuschen Behörden einen aktiven Widerstand gegen
die Ordonnanzen der Interalliierten Rheinland-
kommission ausüben , oder gegen die Interessen der
Besatzungeannee. Di« Bezirksd .lcgier.en sind er¬
mächtigt, in diesem Falle den deulschen Behörden
alle nöiigen Befehle zu geben.

Art . 2. Jeder Beamte oder Angestellte der
deutschen Behörden, der sich weigert, den in Verfolg
des Artikels 1 gegebenen Befehlen zu gehorehen
oder der die Verzeichnisse oder Akten z>l deren Aus
händigung er verpflichtet ist, verbirgt oder zu ver¬
bergen such-, hat die Strafen zu gewärtigen , die für
einen Verstoß gegen die Ordonnanzen der .Inter¬
alliierten Rheinlandkommission vorgesehen sind.

Art . 3. Wenn ein Beamtenposten durch Amts¬
enthebung, Ausweisung oder Verweigerung der
Bestätigung des Inhabers durch die Interalliierte
Rheinlandkommission freigeworden ist, so kann die
Interalliierte Rheinlandkommission auf Vorschlag
ihres Delegierten, wenn die Nichtbesetzung dieses
Posten der Sicherheit, den Bedürfnissen und der
Versorgung der Vesatzungsarmeen zu widersprechen
erscheint, imb wenn der freigewordene Posten nicht

sdurch einen Beamten der betreffenden Verwaltung

^ « ääws {ss-stä -ä r.°r « ;!
ft SÄt >ch» « “ f

3ur » eurkellmrs -»"-r Frage zu bestehen, bet der die werden kann, von sich aus einen Inhaber
Ehre und Wurde der Balton auf dem -Spiele stehen. . .. . - . . . . . ™ f. beftimmen
Wenn trotzdem der Völkerbund darauf bestebenj \m  LK |en fr' ,en 4<°iten Dc'ttmmen'

über den italienisch-griechischen Streitfallt sollte, ..
ilrteilen zu wollen, so sehe sich Italien unumwunden
vor die Frage gestellt, ob cs angebrachter ist,

5^ 'dg der Gewerkschaften mit dem Finanzminister
?nerding wird mitgeteilt , daß Herr Hilferding

hilferding und Morgan . Ares einer llnter-

Lago der Weit lasten, die internationaler ; Beziehun¬
gen stören und es infolgedessen auch dem Völker
Hund erschweren, sich hei her Zusammenarbeit der
Völker zum Wiederaufbau zu betätigen. Er muß
daher von Ncnem den Wunsch aussprechen, daß vor
der nächsten Völkerbnndsoersammlung gegenseitige

beim Völkerbunde zu
zurückzuzieheu.

bleiben oder sich aus ihm

Verbot der deutschen Goldanleihe im deselzken Gebiet
durch die st att wüsche Besahungsbehörde.
Mainz, 4.  September . Rach einer Meldung

des „Echo du Rhin " vom 4. September ans Eoblcnz
hat die Jntecali . Rheinlandkommission die Bedin¬
gungen geprüft, unter denen das deutsche Reich zur
Zeit eine Goldanleihe au siegt. Da der Zweck dieser
Anleihe der sei, den passiven Widerstand zu »nter-

Merne MttleUÄN -Ten,

^ t uiji ^ . .Ludwigshase ». Seit Beginn des sranzöstsch
Mark'kt,l-^ uiiit' e« B -fprechuiwen' .zü"" -st>eiu"qe>iaü-n ' und endgültigen belgischen Einmarsches ins Ruhrgebiet bis zum 31. stützen und da weiterhin die Reparationskommissiou
eine Anvaisuua an "Abkommen führen werden und dadurch eine Aera August 1923 sind 4558 Personen mit 11241 Fa - durch ihre Entscheidung vom 14. August bekannt

Völkern eröffnet milienangehörigen , also zusammen 15 799 Personen , gegeben habe, daß sie farmet eine Anleihe verbiete.
i{. a-jagte : „Gegen beit neuen

auderenMittel als die allgemei . .. ..
5 Delunarkparität , Einführung neuer Steuern der Verständigung zwischen den

nichtarbeitendes Kapital und schnelle Erfassung wird. j aus der Pfalz ausgewiesen worden. . die durch Besitztümer, auf die sie bereits ein« Hypo?
/



tljet 1)cUk’, gezeichnet werden , so ha ! dje Interalliierte
Rheinlandkommission beschlossen, baß bas deutsche
Goldanleihegesetz im besetzten Gebiet keine Anwtn - .
düng findet , zumal es nicht der Interalliierten •
Rheinlandkommission vorher zur GenelMigung ^Vor¬
gelegen habe . Infolgedessen wird jede Zeichnung!
und jede Einzahlung auf die Goldairteihe im besetz- '
ton Gebir , verboten . Ferner werden alle Anschläge
und alle Zeitungsanzeigen für die Goldanleihe im
besetzten Gebier verboten . Den Banken wird die
Annahme von Zeichnungen untersagt . Zuwider¬
handelnde werden mit den Strafen bedroht , die für
Verletzungen der Ordonnanzen vorgesehen sind:
ferner wird die Beschlagnahme aller Zeichnungs-
be.räge ans die Goldanleihe angedroht.

Eine , neue Ordonnanz der Interalliierten Rheinland-
kommission über die Regelung der Requisiiion vpn

Besorderungsmilkclu im besetzten Gebiel.
Mainz,  4 . September . Rach einer Meldung

des „ Echo b u R h i ti" vom 4. September hat die
Interalliierte Rheinlandkommission eine Ordonnanz
erlassen , die bestimmt ist, die Requisition von Be¬
förderungsmitteln im besetzten Gebiet in Verfolg der
früheren Befehle der Besatzungsbehörde zu regeln.
Diese Ordonnanz gestaltet den Armeekommandanten,
gegebenenfalls den Abransporr von Beförderungs-
material aus ihrer Zone zu verbieten . Gegen Zu¬
widerhandelnde sind Strafen bis zu 5 Jahren Ge¬
fängnis und bis zu i (XK) Goldmark vorgesehen , die
sowohl gegen die Eigentümer verhängt werden
könne », als auch gegen diejenigen , die versuchen,
kicks Material der Requisiition zu entziehen oder
es zu beschädigen . Ferner sind die deutschen Be¬
hörden verpflichte :, Listen der Pferde , der Wagen,
der Automobile usw . anznlegen und sie der Militär¬
behörde in der kürzesten -Zeit ohne Verzug zur Ber-
sügung zu stellen.

ÜÜ , WM  E. 1* 1111
Hochheimer Loka!-7tachrichkeK.
Hochheim . Bei der Herbsiregotta in Mainz am

vergangenen Samttag hat der hiesige Ruüerveroin
1921 E . B . in beiden Rennen , an denen er beteiligt
war , gut avgeschnitten . Lei dem ersten Rennen
halte Nr . 3 zweimal das Pech , vom Sitz zu gleiten;
-immerhin waren die Leistungen zufriedenstellend.
Das Mitglied Alex Blum hat sich, da er in Frank¬
furt tätig und wegen der Grenzsperre nicht nach
Hochheim kommen kann , init Genehmigung des hiesi¬
gen Vorstandes der Frankfurter Rndergesellschaft in
Oberrad angeschlossen und für letztere als Skstf-
rnderer an der Frankfurter Herbstregatta teilgenom-
meü . Alex Blum hat alle Rennen , Vor - und Haupt¬
rennen in überragender Weise nach Hause gebracht,
sodaß er von der Sportzeitung als ein zu großer
Hoffnung berechtigter Skuller genannt wird:

Hochheim Bei dem Lareleybergsest des Turn-
ganes Süd -Nassau am 2. September wurden von
der T u r n g e m e i n d e Sieger : Fünfkampf P . Gro-
ning l l . mit 114 Punkten 1. Sieger , Phil . Hofmann
mit ' 93 P . 12 , Peter Schmidt mit 93 P . 12., Joh.
Marbach mil 80 P . 24 ., Barth . Lauer mit 76 P . 28.,
Peter Treber mit 78 P . 28 ., Jakob Keim mit 75 P.
29 ., Heinr . Schmidt mit 67 P . 37 . Sieger . Dreikampf
für ältere Turner über 45 Jahre : Leonhard Schmidt
mit 38 P . 7. Sieger . Frauenturnen : Mnrg . Schmidt
mit 44 P . 10. Siegerin . ,

* Goldzolla  u f g e i d. Für die Zeit vom
k.— 7. .September 1923 einschließlich betragt da
Oiüldzallansgeld 129l >19 900 Prozent.

: Rach einer Havasmeldung au - Coolen  z
hat die Rheinlandkommission angesichts der kriti¬
schen Lage in der Verpflegung des besetzten Ge¬
bietes den Beschluß gefaßt , alle Teig waren
vorübergehend von , Einfuhrzoll zu
befreien.  Der Einfuhrzoll war vorläufig ans
25  Goldmark pro 100 Kilogramm festgesetzt worden.

Anfang -kommender Woche gelangen die vor
einiger Zeit - angekündigten 100 Millionen
Mark - Noten  in den Verkehr.

* Der Ankauf van Reichssilber-
münzen  durch die Neichsbankanstalten sinder ab
3. September bis auf weiteres , zum achthundert-
iaufendfaih -m Betrage des Nennwerte '; statt.

Die Kackoffelversorgung.
Berlin, 2.  September . In einer Besprechung

im Reichsernährungsmlnisterium über die Bersor
gung der Industriegebiete mit Kartoffeln konnte
gegenüber , den Befürchtungen , die verschiedentlich
über den Stand der Kartosselernre laut geworden
waren , von landwirtschaftlicher Seite festgesteilt
werden , daß von der Landwirtschaft die zur mensch¬
lichen Ernährung erforderliche Kartoffelmenge unter
allen Umstünden geliefert werden könnte und daß die
Landwirtschaft an einem frühzeitigen Beginn der
Kartoffelernte wegen der alljährlich einiretenden
Schwiergkeiten in der Wagengestellung ein besonde¬
res Interesse habe . Es wurde darauf hingewiesen,
daß namentlich das Ankaufsgeschüft in den 'östlichen
Provinzen rechtzeitig in die Wege geleitet werden
mäste . Den Vertretern des Bergbaues wurde die
Hilfe der landwirtschaftliche » Organisationen bei der
Durchführung der Kartoffeiversargnng in Aussicht
gestellt.

Biebrich,  5 . September 1923.
' Straßenbahn.  Die unaufhaltsam fort¬

schreitende Teuerung macht wiederum eine T a r i f-
erhöhuug  notwendig : es kostet ab Freitag,
de» 7. d. Mts . eine Fahrt bis zu 3 Teilstrecken
3(»OOO0 ,U,  bis zu 6 Teilstrecken 400000 ,lt,  bis zu
0 Teilstrecken 500 000 ' .« und bis 11 Teilstrecken
000 000 Ji.  Wochenkarten ab 10. September kosten
bis 3 Tellftrecken 2 400 000 M,  bis 6 Teilstrecken
3 200 000 ,il,  bis 9 Teilstrecken 4 00Ü 000 \ « und bis
11 Teilstrecken 4 800 :000 ,U.  Es kostet somit eine
Fahrt Rheinnfer bis Bahnhof Wiesbaden oder
Hauptpost oder Kochbnnttien ab Freitag 400 000 . ll,
Thelemannstrahe bis Bahnhof 300 000 ,H,_  dis
Hauptpost oder Kochbrunnen oder Nerobergstrciße
400 000 Jl.  Rheinnfer bis Schierstein kostet AD 000
,H,  und Theleman .nstrciße bis Mainz -Stadthalle
kostet 400 000

Schwindlerin.  Bor einigen Tagen
wurde hier ein auswärtiges junges Mädchen , das
sich bei einer hiesigen Familie Geld erschwindelt
hatte , festgenommen und dem Gericht vorgeführt.
Da es ebne Wohnung war und sich nußerdein noch
wegen Gewerhsunzucht strafbar gemacht hatte , wurde
das Mädchen in Untersuchungshaft genommen.

Wiesbaden . ÄusgewDim wurden in den letz-
ten Tagen ». a. der Stadtverordnete Dodenhoff ll.
Bursitzender der Soziaidemok ' ntischen Partei Mes-
buden ),' der Redakteur des „Wiesbadener Bade¬

blatts " Walter Müller -Waldenburg und der Bankbe¬
amte Dietrich Freiherr von Nauendorf . — Ab Diens¬
tag , den 4. September , tritt eine Erhöhung des
Milchpreises auf 300 000 Mark für 1 Liter ab Laden
ein.

Schiffahrt im Rheingau . Der Mainzer Brncksn-
pegei verzeichnet » och einen Stand von 40 Ztm ., jo
daß das Belade » der größeren und mittleren Kähne
immer mehr cingefchränk : werden muß . Die amtlich
ermittelte Tiefe des Fahrwassers durch die Kosthei-
mer Schleuse beträgt noch 2,30 Meter . Mangel an
Schleppkrast besteht nickst. Auch eine Anzahl von
deutschen Booten hat ihre Fahrten wieder ausgenom¬
men . Die Zufuhr englischer Kohlen ist wieder reger
geworden . Sonst kommt meist Brennholz , Koks und
Stückgut heran . Zu Tal werden in der Hauptsache
Kalksteine , Eisenkonstruktionsteile und Zement ver¬
frachtet . Mangel an leeren Kähnen besteht ebenfalls
nicht . Die Frachten haben wesentliche AeNdernngen
nicht erfahren . Infolge der Verkehrssperre ist das
Passieren deutscher Kühne mit deutschem Personal
durch die Höchster Schleuse nickst statthaft . Umso¬
mehr herrscht Nachfrage nach holländischem Kahn-
Tcrurn. Die Schiffahrt auf der Mosel ruht infolge
des geringen Wasserstandes säst vollständig . Die
Mainjchifsahrt ist den Verhältnissen entsprechend noch
ziemlich rege . Die Oberrheinschiffahrt muß bei dem
faltenden Wasser eingeschränkt werden . Verkehr nach
Holland ist reger geworden : ausgeführt . werden
Briickenteile , Steine und Zement.

Frankfurt . Das neue Postscheckamt an der
Senckenbergstrasze , ejn mächtiger fünfgeschossiger
Bau , ist soweit sertiggestellt , daß es am 1. Septem¬
ber teilweise bezogen werden konnte.

— Der S t r a ß e n h a n d e l mit Devisen.
Augenblicklich steht der verbotene Handel , nament¬
lich der Straßenhandel mit Devisen , in notier Blüte.
Weite Kreise der Bevölkerung haben - eingesehen,
daß in diesem verbotenen Handel mit Devisen , durch
den diese nicht der Volkswirtschaft zngeführt wer¬
den , sondern zur Bereicherung Einzelner ; dienen , der
Hauptfördercr der Inflation zu suchen ist. Leider
gibt es aber auf der andere » Seite nach ; eine große
Anzahl von Personen , die sich diese Einsicht noch
nicht zu eigen gemacht haben und das Verbot aus
Eigennutz zum Schaden des Vaterlandes selbst über
treten oder die öf --mtlichenOrgane an der Enltarvnrg
derariger „Baterlandsfreunde " zu hindern suchen.

Homburg . In Ser Nacht zum Sonntag gingen
zwei Hamburger Frauen in die Felder , um Kar-
vffeln zu stehlen . Ein Gärtner gab in der Dunkel¬
heit einen Schuß ab , d̂ ' r die Frau Krack aus Hom
bürg auf der Stelle tötete , während die andere Frau
durch einen Streifschuß leicht - verletzt wurde . Der
Gärtner , der von der Menge schwer bedroht winde,
mußte in Schutzhaft genommen werden.

In Gonzenheim versuchte ein Mechaniker au-
oinem zu reparierenden Gewehr eine alte Ladung
zu entfernen . Dabei ging der Schuß los und zer¬
störte einem Dabeistehenden das linke Auge.

Marienslatl . Der frühere Kulkusmiiüster und
jetzige Regierungspräsident von Wiesbaden , Hünifch,
stattete Mittwoch unserer Abtei einen Besuch ab iinb
besichtigte unter Führung des Abts die inneren
Rüumlichk ' ilen , wobei er sich besonders anerkennend
über die schöne Kirche und die prächtige Bibliothek
des Klosters aussprach . — Tags darauf , am Don¬
nerstag , feierte die Abtei in herkömmlicher Weise
den Tag der Klostergründimg im Jah,rc 1215.

Mainz . Die vom hiesigen statistischen Amt be¬
rechnete Indexziffer für Mainz,  der die
Preise von 50 wichtigsten Lebensbedürfnissen (Be¬
kleidung avsgenomtzleN ) zugrunde liegen , flieg von
95 377 am l . August aus 1 851 906 am 1. Septem
ber . Die Steigerung betrug also l 456 '189 Punkte
oder 1527 Prozent oder mit anderen Worten : DU
Indexziffer für den t . d. M . betrüg das 16,2fache
der Indexziffer für den l . August . Während der
Dollar in dieser Zeit nur um das 9,4fachc stieg , find
die Kleinhandelspreise viel stärker in die Höhe ge
gangen . Die Inlandspreise über-
s ch >■e i t c n d i e W e l t m a r k t p r e i s e u m ein
Beträchtliches.

— Die französischen Behörden haben -Mitteilen
lassen, daß demnächst eine Ordonnanz erlasse » wird
die die Aufgabe non Notgeld regelt . Danach soll
in allen Städten des besetzten Gebietes das Notgeld
die gleiche Größe und das gleiche Aussehen habe»
und sich nur durch die Städtenamen unterscheiden
Sämtliche Städte sind verpflichtet , dieses Notgeld
anzunehmen , und auszugeben.

Darmstadt . Der Straßenbahnkontrolleiir Eiden-
müller erlitt beim Betreten des Bureaus einen
Schlaganfall . Der Tod trat alsbald eint

Bevlormns PssnaDies.
Roman von B . R i c d e l - A h r e n s.

(11 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Du irrst Dich, Simona , meine Zuneigung zu Dir
bleibt stets dieselbe , ich muß Dich lieb haben ; ich will
Dir etwas gestehen : — Du tust mir oft so leid ; mir
ist es nicht entgangen , daß Du an einem verborge¬
nen Kummer krankst ! Dein heiteres Lachen wider¬
spricht deii leisen Schmerzenslinien um Deinen
Mund , und wenn ich das bemerke , möchte ich Dich
an nrich ziehen und Dir helfen.

Weshalb warst Du so still bei Tisck)e ? fragte
Simona , von diesem Gegenstände ablcnkend.

Maria kämpfte mit sich selbst.
Warum sollte ich nicht zu Dir davon sprechen,

was mich bewegte , als ich Hoiger so angeregt wie
selten sah ? Ich dachte , Simona , daß Du , die mir
in allem weit überlegen ist, besser zu ihm gepaßt
hättest , als ich, Deine einfache — arme Maria.

Sie hatte ruhig gesprochen , doch mit jenem
matten Lächeln , das die Tränen des Herzens ver
jchleiern soll.

Die Plattform der kleinen Anhöhe war erreicht
und hier oben , im Lichte der verschwindenden Abend
sonne , blickten sie ringsum auf ein Meer von blühen
den Syringen , Schneeball und Rotdorn herab , aus
dessen lauschigem Gezweige eine Nachtigall ihr süßes
Lied in die abendliche Stille sandte.

Nein , Maria , jetzt irrst Du Dich, entgegnete Si
mono ernst Ich hätte nicht zu dem Künstler Hoiger
Storm gepaßt , zu mir gehört ein Manu » wie es mein
.Hrndrick war , dem ich alles bin und dessen „Ich"
nicht zum größten Teil der Göttin irgend einer
Kunst gehört.

Du bist es auch nicht , für die ich fürchte , Si
mona , doch für ihn , für Hoiger ist mir , bange ; e

spricht von Dir mit so begeisterten Worten , und nun
denke ich, die märchenhafte Pracht des Heims , das
Du Dir schaffst, und wobei er Dir behilflich ist, wird
ihn blenden : war es mir doch schon einmal so, als
stände ich im Begriff , i!pi zu verlieren.

Trugschlüsse , Maria . Dann , nach längerem Zö¬
gern und mit weicher Stimme : Du weißt , Madonna
ich bin -lernbegierig ; stets lebte ich mit offenen Anger,
und habe infolgedessen viel gesehen , viel erführen.
Sage , würdest Du wohl einen Rat von mir anneh¬
men ? Ich glaube bestimmt , wenn es Dir gelingt , ihn
zu befolgen , wirft Du Dich befestigter in seiner Liebe
ühlen.

Sprich nur ; für einen guten Rat bin ich immer
dankbar.

Sieh , begann die junge Frau , während sic träu¬
merisch auf die Gruppe des weißen Flieders sah , über
dessen schneeigen Blütentrauben im verglimmenden
Sonnenlicht ein Muckenschwarm , wie ein wallender
Schleier , spielte . Du besitzest jenen seltenen Takt , den:
man in den Salons nicht zu begegnen pflegt , de>'
nur den Menschen rwn auserlesener Seelenseinheil
und Herzensbildung eigen ist und ich vennutc , gerade
auf Grund dieser Eigenschaften bist Du Deinem Ver¬
lobten zu sehr die Schwester und der getreue Kame¬
rad . Holgcr Storm ist eine Künstlernatur, . das heiß:
ein Monn , der eine Geliebte will , und um das zu
ein , bist Du viel zu wenig kokett. Dir fehlt die

Eitelkeit , und was ich dos Bewußtsein Deines Ge¬
schlechts nennen möchte . Auch das keuscheste Weib
muß dem geliebten Manne gegenüber im Innern
eine züngelnde Flamme nähren , welche die Begeist«

ung und Leidenschaft zu entfachen weiß.
Maria hörte mit tiesgesammeltcm Ausdruck zu
In Dir , sprach Simona weiter , ist alles nur Er¬

habenheit und Größe , der Liebende jedoch verlang:
noch andere Eigenschaften , er sucht im Weibe auch
das beseligende Geheimnis , einen Hauch des Dämo¬
nischen , das ihn in Wonnen tauchen läßt , in die er
sich nur allzu gern verliert ; und sie, Maria , muß ihn
an das Geheimnis glauben lassen, denn vollkommene
Offenheit bringt Enttäuschung und diese Lnngemeilc
die dos Opium der Liebe ist — sie schläfert sie ein.

Du magst wohl recht haben , sind mir doch auch
schon Zweifel gekommen , ob ich zur Frau eines be¬
rühmten Mannes geeignet bin : manche schlaflose
Nacht habe ich schmerzlich darüber gegrübelt , denn
mein stilles Ideal wurzelt nur darin , Hoiger , zu be¬
glücken. Und eins steht fest — ändern in dem Sinne
wie Du es meinst , kann ich mich nicht mehr , es ist
meiner Natur entgegen ; so wie ich bin , Hai er mich
lieben gelernt , nun muß ich auch meinen Weg weiter
gehen , ob er zum höchsten Glücke oder in das Grob
der Entsagung führt.

Hingerissen von dem reinen Wesen der Freundin
schlang Simona den Arm um Marias Schultern und
küßte sie.

Am Fuße des Hügels wurden triumphierende
Stimmen laut , die beiden Flüchtlinge seien endlich
gefunden , und geineinsck>aftlich kehrte man bald da
raus in den Gartensalon zurück , wo Simona unter
dessen, zu Fräulein von Lciserings Entsetzen , eine
kleine Ueberraschung vorbereiten lieh ; aus dem
jrisch gedeckten Tische standen Champagnerkelche und
die in silbernen Kübeln erkaltenden Flaschen . Natur
lich wurde die Erfrischung von den Herren sehr will¬
kommen geheißen , man trank , lachte und stieß unter
heiterem Geplauder an , während Fried Westermaim
im anstoßenden Palmenzimmer ein paar rauschend
Walzer aus dem Flügel herunterspielte.

Maria war aus den Altan hinansaetteten
lauschte den Klängen der Musik und sah in die bnf
lende Frühlingsnacht ; des Parks hinaus , als Frau
lein Agnes sich ihr näherte.

Wunderbarer Abend , nicht wahr , mein liebes
Fräulein , »ich, möchte sich gar nicht trennen von all
der Pracht , äußerte sie mit der süßlich einschmeicheln
den Stimme.

Maria nickte zustimmend.
Ein schöneres Erdensieckchen hätte Simona wirk

lich kaum finden rönnen.
Sehr richtig ! Und überall die Bluimmnassm

mit denen unsere teure fleine Frau sich zu umgebe»
liebt , herrlich , herrlichl Schade nur , setzte sie mit
eigenartiger Betonung und sich Moria nähernd hin
zu, daß die prangendsten Blumen oft schon den zer
störenden Wurn : im Kelche tragen und daß unter
dem Blätterwerk der Rose zuweilen eine Schlange
lauert.

Auf Marias edlen Zügen , die matt vom Schein
der Mondsichel erhellt wurden , während über Fräu
lein von Leiserings in grauer Seite gehüllte Gestalt
sich ein breiter Lichtstrom aus den : Saale ergoß
wurde ein leises Erstaunen sichtbar.

^ch glaube nicht, erwiderte sie lächelnd , daß im
Parke von Irvingsburg Sckilangen unter den Ge
büfchen lauern . Biclieichi flöhten diese Tiere Ihne
besonderen Abscheu ein , — und mir ergeht es im
Grunde nicht besser!

° Allerdings flößen mir die Schlangen Abich
sin , mein liebes Fräulein Eldcr , bemerkte Fräuleir
Agnes , aber ' weniger die, welckfe hübsch am Bode
bleiben , und sich unter dem Gebüsch verkriechen , al
jene höhere Art , die dreist ans Licht hervortreten
und sich an die Brust der Freundin schmiegen , um
ihr Herzblut zu trinken : — die Sorte ist es , welche
ich zertreten möchte , aber das läßt sich so leicht nicht
ansfnhren.

Mir ist es wirklich unklar , was Sie meinen
Fräulein von Leisering , ich verstehe nicht . . .

Hier ertönte iholgcrs Stimme so laut ans dem
Saale , daß die Blicke beider unwillkürlich nach der
Richtung gezogen wurden , und dabei nahmen die
harten Züge der Gesellschafterin den Ausdruck
starren Entsetzens an.

Zwischen den epheuumrankten Marmorsäulen
die sich rings um den länglichen Saal zogen , stand
im strahlenden Glanz des Kronleuchters Franzeska
die bedient batte im weihen Spitzenschürzchen und
kurzem Röckchen, aus deni blauschwarzen Kraushaa
dcls rote Tuch phantastisch geordnet , und — hor^
bile — Fräulein Agnes wäre am liebsten bei diesem
Anblick ohnmächtig geworden — Simona , nachdem
sie eigenthändig ihrem Schützling ein Glas mi
Champagner gefüllt , stieß mit ihr an , worauf die
Herren kühn dem Beispiel folgten ! Man stieß mit
der Kammerzofe an , ans deren melancholischem
Gesichte sich bei diesem Vorgang ein glückliche
Lächeln zeige ! —

Und die Herren schienen das im höchsten Gkod
unpassende Benehmen der jungen Frau reizend zu
finden , denn Holger Storn : toastete voll Begeiste¬

rung aus die Herrin von JrvingMirg .uu^lgjJ
amil , die Schönheic leben zu lassen und die tr ?■

die hier ihren würdigsten Tempel gesunde ».
Maria fand . C3 hübsch von Simann , d»- ^ ,

wehkranke Mädchen dcirci, eine Auszeichnung l ^
freuen , als ihr rinsiel , ob die ©efeUfdiaf: r1 £•n»,
der Schlange nicht vielleicht diese Fremde
jir die Simona in wahrhaft mütterlicher ••

bemüht war ; aber das ' harmlose , leidende ®‘>‘
Sie konnte es nicht glauben . ,

Hm , begann Fräulein Agcies , nachdem I1
ausdrucksvoll geräuspert hatte , wir
brachen : Sie behaupteten , mich nicht zu . ^
leider ist es mir jedoch unmöglich , mich
auszudrücken : ich vermute indessen , Fräulein ^
daß ' Sie bei reiflichem Nachdenken darauf
werden . &

Sie lächelte noch ironisch über die un*r, 0#
Schwerfälligkeit der Braut und wollte ebe»
neuem anfangen , als Angela kam, Maria zuM
bruch zu mahnen . a

Ach ja , ganz recht , ganz recht , liebes 1
ief sie im gewöhnlichen Konversationstöne , »

Orangenblüten , unser Hau ; ist ganz voi : dem ! .
artigen - Duste durch .rünkl , der mir nachgera !'^
die Nerven fällt ! Die Herrschaften wollen
gehen ? O, es ist ja noch so früh ! .

Bald danach brach die Gesellschaft aus : J!\
führte Maria , und Baron Leo fowvhl wie 1 , )f
baten , die Freunde bis nach Lindenheini btg
Zu dürfen . 1

Hoiger bemerkte nicht Ntarias Nirdergeml ^
heit , wahrend sie an seinem Arme hinschrich
voll von dein Erlebten , sprach er von seinen eb
Eindrücken lind ftimnr .e arglos dem . Lobe
Sic andern der Liebenswürdigkeit der jungt / <■
ollrcii . ' .̂ 1

Maria aber spürte jetzt, wo .sie dem bkllrn
den Einflilß Eimonas entzogen war , ein . ^
Bangen , als käme von irgendwo mit lflU
Schritt ein zermalmender ; Schmerz , dunkel
schauerlich, den todtrnnrigon Blick aus sie !!-'>
näher und näher.

Und plötzlich griff ein so schneidendes
an , daß ih'rtz Knie wankten ; hatte Fränlem
Leisering mit der Schlange -etwa gar Sin >o>
meint ? Doch mit Gewalt sllchte sie den nallä
Verdacht , der ihr sündhaft dünkte , zi: verbaick

Lindenheim war erreicht , dort ühtel
Bäumen ragte die niedrige Mauer ans:
küßre noch einmal verstohlen 2lngelas Hand - ^

Ich sehe Sie wieder , Angela ! Vertrau / -,
unserm Stern ! Margen abend komme ick! I/,C‘ lit
bei und übermorgen ntib die nächsten Tage , /
wird mir doch dir; Glück lächeln , Sie zu fflb1
fu sprechen . „

Sie will eine verneinende Antwort g>'l>>"
dringend bitten , nicht zu kommen , obe
schwachen, zärtlichen Mädchenherzen
gegenüber schon die Kraft dazu , und
seiner Hand leise erwidernd , entflieht
verbergende Dllnkei.

ctt-nrtletzuna fnlal .l
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,u€Aus Berlin und Amgegend

Berlin,  4 . September . In einer// , k
samcn Sitzung des Berliner Magistrat;
städtischen Berkchrs -direktion wurde die
iung der Berliner Slraßenbahn in eine
bahnbetriebsgescllschaft mit beschränkter Hol" »st
schlossen. Der Aussichtsrat wird aus 4 SW 1
Mitgliedern , 7 Stadtverordneten und
nischcn Sachverständigen bestehen . Der 2W " pi
Straßenbahn soll von Samstag bis Mo >>-'»^ >
gelegt ilnd am Montag in beschranktem
wieder ausgenommen werden.

. ... . . . . tz!

Köln . Um Ausschluß dcr Oefsen :lichke>ft^
die Polizeidirckiion im Prozeß gegen eine » j
Postassistenten gebeten , damit ihre Kontra
nahmon ans den Aemtern nicht preisgegebe » z
den . Die Ferirnstrofkommer gab dem
langjährige Angestellte war in Verdacht
Dollarbriefe in die eigene Tasche gesteckt z>>
Der Mann lebte über seine Verhältnisse . ^ ,
machte Autofahrten mit , hielt sich eine Ivw z
Anfang März d. I . saß der Angekiagte
Postamt mit dem Aussortieren der fremblo»
Post beschäftigt . Da er bei dieser Gelegenh ^ A
Visitation ablehnte , wurde die Polizei herbcichA
Diese übersührte ihn sehr schnell. 83 amer >̂1„j
Dollarbriefe hatte dcr Mann bei sich. Die -
suchung ergab , daß der Beschuldigte vieler »''
visen sein eigen nannte : diese beschlagnahm^
Post . Die Ferienstrafkammcr setzte fünf
Gefängnis fest.

wo steckt das 5-artgeld ? Es ist nicht et»
Teil , der in Hartgeld ausgeprägt worden ist- » <
sieht ober nur hier und da ein Stück . Wo ^
sich das Geld ? Es ist zusammengehamstert » ,
und in Kisten und Kasten verschlossen . 28»^ §
die Leute damit ? Sie heben es aus mit be»» j
danken , daß es einen höheren Wert bekomml -
Gegenteil kann der Fall sein , denn der M '̂l»
deckt deir Wert des Stückes nicht . „ d

Frankfurt —Berlin 11 Millionen 580 000 ^{i!
Für die erste Septemberhälste ist, wie sch»»
teilt , die Schlüsselzahl zur Berechnung der :
tarife der Reichsbahn auf 600 000 sestgescjl» $
Mindestfahrpreise bettagen in den vier Klcks!^ f
0,90 . 0,30 , 0,20 Mark . Eine Fahrt Frankfurts
lin im D-Zng 3. Klasse löstet nach den necie»
11580 000 Mark . 2 . Klasse D-Zug 35 100 lM 'F
— Die Bettkartenprese der Reichsbahn eins »»^
FÜHrpreiszuschkäg betragen vom 1. September ^
dcr ersten , zweiten und dritten Klasse 10, ä . ß
Millionen Mark . Hierzu tritt eine Bonner^
von 10 Prozent . „iil

Geld , das seinen Werl verloren hat , if* . (
pnpiernes Kleingeld . Keiner ivill die fch's!!̂
Fetzchen haben , die so unangenehm das Getdl »̂ ,/
verstopfen und ausblühen , da ja doch das 0^ '
das »ran kauft — z. B . eine Schachtel Sällvr ß
längst »lehr kostet als einen Tausender.
100 Mark ? An einem Dallarstand von ^
Mark gerechnet , was natürlich heute schon »v<!> /'
holt ist, genau ein hundertstel Pfennig ! 1® '̂ ^
selig nimmt sich da ein Fünfziger aus ; de» >>>!
dem Kriege gabs keine Pfennige.
gar die 20-, 10-, 5- oder — komisches Dasei »^ /
2- und 1-Marksck)eii,e mit ihren Bazille »^
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ihren Brüchen , zersetzt und zusammengepappt ! «spu¬
ren der deuischeu »toi hasten an jedem dieser läsch-
papjernen «Scheine . Beinahe kann man die kleinsten
Werte qls Âltpapier ohne Schaden verkaufen . Hat
Man eine Lampe an der anderen anzuzüuden , kann
Man ruhig einen Einmarkschein nehmen — denn
jedes Streichholz kostet mehr als das traurigste Pa¬
pierschnitzel. Komische Zeiten , in denen wir leben!
Je voller unsere Geldschränke werden , um so ärmer
werden wir « m Geld.

Fleischmangel in München . Infolge der imge-
iHuren Fleischpreissteigerung ist in den Münchener
öffentlichen Lokalen innerhalb weniger Tage eine
sehr starke Reduzierung der Speisekarte eingetreteu,,
sodaß die Gäste , in der Hauptsache auf Wrtofsein
und Gemüse und sonstige Ersatzspeise,r angewiesen
sind, für die aber auch ungeheure Preise verlangt
werden . Der Miichpreis in München beträgt vom
l Cept,eucher ob 390,000 Mark pro Liter gegenüber
210 000 in dep letzten Tagen.

Die Schlüsselzahl im Musikunterricht . Der
Reichsverband Deutscher Tonkünstler und Musik¬
lehrer hat von jetzt ab die Schlüsselzahl für den
Musikunterricht auf ein Fünftel des Reichslebeas-
haltungsindex festgesetzt. Am 1. September beträgt
somit die Schlüsselzahl 1-50 000 ; mit dieser Zahl ist.
der Grundpreis jeder Unterrichtsstunde zu multi¬
plizieren.

Behdors . Ein .Vorkommen , das die Verrückt¬
heit der gegenwärtigen Verhältnisse besonders kraß
darlegt , spielte sich dieser Tage in Oberndorf in einem
Gasthof ab . Ein - Wann mit einem Bündel Ein-
und Zweiinartscheinen im Gesamtbetrag von 11 000
Mark versuchte vergeblich , sein „Geld " loszuwerdeu
und' gegen größer « Scheine umzutaufchen . Ein dazu
iommeuder Wtpapierhändler kaufte ihm nun sein
Papier für den Betrag von 15 0sX) Mark ab.

Ein netter Mensch . In der „Siegener Zeitung"
steht folgendes originelles Heiratsgesuch : „Ein Herr
von 26 Jahren , im Freiersleben nicht erfahren , faßt
heute,sich bas Herz , ein Frauchen sich-zu suckieu, mit
ihm zu teilen Freud und Schmerz . Bin Sieger-
llinder Junge , rede frei von meiner Zunge . Ich macht
ein Frauchen jung .und schön. Bin auch kein Mit-

. gistjäger , ein treues Herz ist mir lieber als «ine
Braut billioneuschwer . Die mm den Mut zur Ehe
lassen, bist ' . ich, ein Brieflesn ioszulasscn usw ." Bei
welchem Mägdelein sollte beim Lesen dieser Anzeige
das zherz nicht höher schlage» ? Der Suchende,muß
wirklich ein Jdealmensch sein.

Reiche Deute eines D-Augdiebes . Ungewöhnlich
seich» Beule machte ein D-Zugdieb in Leipzig . Ein
japanischer Professor , der sich studienhalber in
Berlin aufhält , fuhr mit einem Schnellzug nach
Dresden . Auf dem Leipziger Haupkbahnhof wurde
ihm die Brieftasche gestohlen , die 45 engl . Psiind-
»olen enthielt und einen Kreditbrief auf den Namen
^2 Geschädigten Kaisuji Fujloka über 1100 Pfund
Sterling , von dem 316 bereits abgehoben sind. Auf
Wiedorherbeischaffung ist eine sehr hohe Belohnung
»usgesetzt.

„Ein Vergleich " Der „D. A. Z ." wird von
kMeni Rechtsanwalt geschrieben : „Die Mindestgebühr
h"s Berliner Stiefelputzers beträgt 150 000 M ., die
Alindestgeöühr des preußischen Notars 3Ü000 M , die
Mindestgebühr des deutschen Rechtsanwalts heut?
fsvch 15 M . Ms Schreibgebühr für eine Seite
Schreibwerk bekommt der preußische Notar 2500 M .,
hsr deutsche Rechtsanwalt 1000 M . Frage : Für wie¬
viel Ŝeiten Schreibgebühr und damit wieviel Stun-

Schreibarbeit sind erforderlich , um nur den
^iundenlohn einer Maschinenschreiberin zu decken?
Die Rechtsanwalisgebühren sind zwar durch ein Ge-
sttz geändert worden , ivelches demnächst in Kraft
Relen foll . Aber auch die Gebühren dieses neuen
Kietzes sind nach dem , was bis jetzt darüber bekannt
'st, so gering , daß sie «bereits bei der Annahme des
Gesetzes, erst recht aber bei dem demnächstigen Jn-
^ »fttreten des Gesetzes den Löhnen und Gehältern
»uch nicht annähernd entsprechen und nicht aus-
veichen werden , um die mit dem Anwaltsbetriebe
Notwendig verbundenen Unkosten zu decken."

Ein eigenartiges Denkmal . Es war einmal eine
■3oi, da lebte eine Frau namens Henrielke Davidis
stad da selbige es gut meinte mit der Menschheit,
Machte sie sich daran , ein Kochbuch zu schreiben . Das
'st aber schon sehr lange her , und das Kochbuch ist
heule ' ein in vielen Familien beliebtes Märchenbuch
geworden , in dem jedes Märck-en ansängt mit den
Lotten : „Man nehme, . . — Diese Kochrezepte,
die uns in die goldenen Jahre des wertbeständigen
Zeitalters zuräckzuversetzen vermögen . Hai Henriette
Davidis in dem Kamin eines alten Hauses in Witten
»usprobiert . Aber das Haus , in dem der historische
Kamin steht , muß wegen des Baues einer Eisen-
Hahnunlerführung niedergerissen werden . Uni nun

«das Andenken an die Märchenverfasserin für ewige
Zeit lebendig zu erhglten , has das Eiseubahnministe-
rsum die Genehmigung erteilt , den Kamin aus der
Kllichs des abgebrochenen Hauses am Eingänge zu
der Unterführung i» eine der Sandsteimnaucrn ein-
Zulasten, in der Hoffnung , daß eirrft die 'Scharen
unserer märchensüchtigen Enkel und Urenkel nach
diesem Denkmal pilgern werden , um in stiller , weihe¬
voller Andacht der Zeiten zu gedenken , wo man noch
sagen konnte : „Man nehme . .

Die Venus der Schweine . In England ist vor
' wenigen Tagen eine „wissenschaftliche Gesellschasi

für Schweinezucht " gegründet worden . Dos Ziel
der neuen Gesellschasi ist: „das vollendetste Schwein
i» bezug auf Symmetrie der Glledinaßen und auf
Körperkonstitutian zu züchten " . Außerdem stellt sich
der Verein die Ausgabe , das ergiebigste Futter aus¬
findig zu machen , um aus der vorerwähnten Benus
Unter ihresgleichen in kürzester Zeit ein Maximum
«it Schlack,iwerte » zu erzielen Kunst und Wlssen-
fshast müssen eben auch im Schweinestall Hand in
Hand gehen.

Rasieren verboien ! 2illes mögliche hat man zu
allen möglichen Zeiten schon verboten . So ^ gab es
denn auch einmal eine Zeit , in der dos Rasiere » ver
doten lvar . Es war in Rußland , und zwar im
Jahre . 1681 , als der Patriarch Joachim eines Tages
dos Verbal erlich , daß nichi nur alle die , die sich ra-
ste'ren ließen , mit einem schweren Bann bestraft
würden , sondern auch die , die mit Rasterten uer-
kehrten .' Slls Joachim starb und der Patriarch Adrian
»n seine Stelle trat , wurde cs » och schlimmer : denn
Ulln wurde das Gesetz Noch verschärft , ünd es wurden
'aisachlich alle Barbiere , sowie diejenigen , die sich
bei ihnen rasieren ließen , streng bestraft , weil , wie
der fromme Mann sagte, , das Rasieren den A " °«rd-
düngen © oiles zuwider sei und der Mensch ohne
Bart nicht wie ein Ebenbild Gattes , sondern wie ein
Hund oder ein Kater ausjähe . „ Der Bart sei eine

gottgewollle Zier " , hieß es , und nur , „wer dem Vieh
ähnlich " sehe» wolle , trüge keinen Barl . Das wollte
nun natürlich nientand , und die Folge war , daß um
diese Zeit die Männer in Adrians Bannkreis als
richtige Walbmenschcn umherliefen . Zum Glück war
aber Peter der Große anderer Meinung als sein
Patriarch . Im Jahre 1698 hob er das Rasieroerbot
endgültig auf.

Ein eigentümlicher Sellbsimord . In einem
Lagerhaus des New Yorker Hippodroms ha : eia
Wächter auf eigentümliche - Weife Selbstmord be¬
gangen . Der 75jährige Mann namens Karl Schmidt
war ein besonderer Freund von Tieren und halte
sich einer herrenlosen Katze angenommen , die er im
Lagerhaus hielt und fütterte , wofür sich das Tier
durch das Fangen von Ratten und Mäusen erkennt¬
lich zeigte . Eines Tages verunglückte es, indem
es im Keller von dem he"abkaiumeaden Fahrstuhl
erfaßt und erdrückt wurde . Darüber wurde Schmidt
schwermütig , und beging aus gleiche Weise Selbst¬
mord , indem er sich in den Fahrstuhlsch -W im
Keller aufstellte und den schweren Fahrstuhl vom
obersten Stockwerk herniedersausen ließ . Auf einem
Zettel hatte er den Grund dieses merkwürdigen
Selbstmords angegeben.

Jagd und Fischerei im September . Der Herbst
steht vor der Türe und mit ihm eröffnet sich dem
Jäger reiche Gelegenheit zu manchertei Jagdaws-
übung , da fast jegliche Wildar : Schußzeit bat . Wie
die weitverbreitete illustrierte Jngowochenschrift
„Der Deutsche Jnggr " München mitteil ! steht der
Hirsch zu Anfang , des Monats noch in der Feiste,
kommt mit St . Mang in Gang und zeigt von Acgidi«
die eisten Anzeichen der Brunst . Gamsböcke werden
auf Birsch und 'Ansitz, wo der Bestand es gestn tei,
wohl auch beim Drucken erlegt . Die Rehböcke be¬
dürfen nach einiger Schonung , sie sind in Folge der
überstandenen Brnnftzeit schlechrer im Wildpret , be¬
ginnen zu verfärben und erst in den letzten Monats-
iagen wieder vollmerüg zu iverdcn . Behördlich ge¬
nehmigter Gdsennbschuß kann — sorgfälligste Aus¬
wahl vorausgesetzt — fortgesetzt werden . Der Hase
hat noch Schoiizeik , Hnsinucn tragen , setzen und
säugen noch, daher soll gelegentlich der Hühnerjagd
keine Hasenhetze geduldet werden . Die Hühnerjagd
nimmt ihren Fortgang . Spät - und Rachbruten
sind, größtenteils schuhreif und liefern gute Beute.
Birk - und Haselwild , meist noch in Gcjperren ver¬
eint , kann wo der Bestand entsprechend ist, ge¬
schossen werden , doch sind von ersterem die Hennen
gesetzlich geschützt. Gegen Ende des Monats gehen
die Haselhähne am kühlen Morgen schon auf den
Ruf . Auerhähne schont, wenn auch ohne Schon-
zeir, jetzt jeder verständige Jäger , Jungenien be¬
ginnen zu mausern , können jedoch wie Wald¬
schnepfen und das auf den Mösern nistende Feder¬
wild geschossen werden . Die Wildtauben sammeln
sich und liefern einen wohlschmeckenden , nicht leicht
zu erwerbenden Braten . Vom 15. ab beginnt die
Schußzeit de« Fasan . Noch nicht vollentwickesie
Junghähne und Hähne überhaupt sind tunlichst zu
schonen . Die Verfolgung des Haar - und gefiederren
Raubwilds , welch letzeres sich während dieses Mo¬
nats bereits am Zng befindet , darf auch jetzt nicht
ruhen . Dem Treiben der Wilderer ist energisch zu
steuern . Pilzsucher sind zu überwachen . Forelle
und Bachsaibling beginnen zu laichen . Aesche und
Regenbogenforelle sind sangbar und beißen gut,
desgleichen Hecht, Barsch , Barbe , Zander und
Schied . Seeforelle und Seesaibling können mit der
Schleppangel erbeutet werden . Nnr die zum Laichen
in Flüsse aussteigende Seeforelle sollte geschont wer¬
den . Krebse , jetzt besonders wohlschmeckend, dürfen
noch gefangen werden.

Die Lusl ist kühl und es dunkelt . . .! Im
„ M r e r s b u r g e r G e in e i n d e b ka t “ findet
sich nachstehende hübsche Betrachtung : Hinaus in
die Ferne , dn wo sie hergekowmen sind, sollen die
Fremden wieder gehen , die in diesem Jahre so zahl¬
reich ivaren wie die Heuschrecken in Pakästina . Die
Hoffnung , daß es dann besser und billiger wird,
und die Aussicht , daß daheim aus dem Tisch wieder
goldgelbe Butter und billiges Fleisch steht , ist fast
wunderschön . Die Kaufleute , werden bald ihre
Schubladen aufziehen und der alten Kiindschasl
unter Tränen um den Hals fallen . Die Bauers¬
leute koinmcn r-ullelcht mit vollen Körben herein
wie früher und bitten um freundliche Abnahme .'
Das wird auch wieder eine Enttäuschung geben , wie
seit zehn Jahren schon unzählige , weil Preis und
Teuerung nicht danach fragen , ob Hundert Fremde
mehr oder weniger das grobe Straßenplaster ab¬
treten . Nach den Verkehrswochcn kommen dis
Skeucrwochen , über kurz oder lang werden viele
nach dem letzten Papierschein suchen müssen , der
von der Fremdcnzeit übrig ist. Wcnn 's nach dem
Vorbild von Oesterreich geht , wird sich im nächsten
Sommer keiner beklagen , daß ihm die Fremden iin
Weg herumgchen und beim Geldverleiher auf die
Hühneraugen treten . Vielleicht geist es dann allen
gleich miserabel und das wird menschlicherweise
nicht wenige freuen.

Aus iragischc Weise ums Leben gekommen ist
ein Schüler in Bcriin . Der 10 Jahre alle Schüler
Axel Forstner beteiligte sich an einem gsusflug
seiner Schuiklasse nach dem Stadion Lichienberg.
Auf dem Wege von der Herzbergstratze darrhin
passierten die Schüler das Geieise der Jndustrie '-
bahn . Dabei blieb der kleine Forstner mit . dem
Skiefeiabsatz in einer Schiene stecken, als ein Ran-
gierzug herannahte . Bevor sich der Knabe ans
seiner ' gefährlichen Lage befreien konnte , ergriffen
ihn schon die Räder des Zuges , die ihm beide Beine
und den linken Arni abfuhren . Der Schüler war
ans der Slelie lot.

Zahnziehen in 3apß ». Reben der modernen
llvissenschaftlichen Heittunde , in der die japanischen
Aerzte ihren abciiüländischeu ' Kollegen keineswegs
mehr nachskehen, blüht in Japan , namentlich in . ab¬
gelegenen Gebieten und nnter dem Ball vielfach
nock die olle Medizin , wie sie vor der Eroberung
des ' Landes durch die europäische Kultur ausgeübt
wurde . Namentlich die Zahnärzte hantieren zum
Teil noch noch ihrer eigenen Methode . Der alle
Zahnkünstler im 9ieu1)e des Mikado pflegt die Zähne
mit den Fingern zu reihen , ohne jegliche Anwen¬
dung von Brechwerkzengen . Es gehört viel Hebung
dazu , aus diese Weise einen festgewurzelten Zahn
zu entfernen . Um die nötige Prai -is zu erlangen,
mnckit der japanische Dentist einen Kursus bei einem
Meister durch . Ein Brett aus Fichtenholz liegt cm?
der Matte des Fußbodens : Löcher sind hindurckgc-
bohrt , und in jedem derfttnm steckt ein kleiner
Zapfen aus iveichem Holz . Diese Zäpfchen muß der
angehende Zahnkünstler mit Daumen und Ze 'ae-
slngcr , gerade auf , ohne zu rütteln , ziehen lernen.

Kann er dies , so geht es zum Eichenbiock, in dem
Eichenzapfen stecken, dann ' zum Ahorudrett . in das

, klein« Eichen - und Ahornstift « mit dem Hummer
eingetrieben find . Bringt er diese ohne Wackeln und
Drehen mit den Fingern heraus , so ist er ei» fertiger
Zahnarzt u. kein eisenfester Menschcnzahn kann ihm
widerstehen . Ein geschickter Zahnathlet dieser Art
bringt das Kunststück fertig , in einer Minute ein
halbes Dutzend Zähne zutage zu fördern , ohne feine
natürliche Zange ein einziges Mal aus dem Munde
des Operierten zu ziehen.

Das ErLbeben Ln Icipaeu

Berlin,  3 . September . Auf Grund in der
hiesigen japanischen Botschaft über das Erbeben auf
drahtlosem Wege eingeirossenen Nachrichten von
privater Seite erklärte der Botschaftsrat Nagokemi
einem Mitarbeiter des 8-Uhr -Abendbiaites , es unter¬
liege keinem Zweifel , daß Tokio und Yokohama am
schwersten bciroffen seien . Das Regierungsviertel
in Yokohama sei vollständig zerstört . Das Gebäude

,des Auswärtigen Llmtes fei von der Erdoberfläche
verschwunden . Die gesamte kaiserliche Familie sei
gerettet . Ueber das Schicksal des Berliner Botschaf¬
ters Hicki, der sich vor kurzem zu längerem Urlaub
nach Tokio begeben habe , sei die Botschaft noch völlig
ohne Nachricht.

Paris,  3 . September . Nach einer Havasmel-
dung aus Osaka ist der kaiserliche Valast in Tokio
gerettet , er sei nur teilweise beschädigt worden . Die
Stadt Tokio sei verwüstet mit Ausnahme des Fried¬
hofes Uschgiome , eines Teiles des türkischen Mertels
Poischigama , säst des ganzen Viertels von Ietsuga
und des Nordteiles von Aoyamadori . Fast alle
zementierten Gebäude feien eingestürzt . Das Viertel
Äukgama ist größtenteils von der Sturmflut über¬
flutet worden . Enaskima , eine heilige Insel und ein
Ausflugsort , foivie Ramakusa sind überflutet . Aus
dem Vulkan auf der Insel Oskima kommt immer
noch Rauch . Ein Flieger , der die Stadt Tokio über¬
flog , erklärte , daß es ihm schwer geworden sei. in
einer Höhe zu fliegen , die es ihm gestartete , Beobach¬
tungen zu machen , wegen der dichten Feuersäuleip
und des Rauches.

Ton den diplomatischen Vertrekungen in Tokio
ist man ohne Nachricht . In Yokoi>aina sind eine
Bank und Los Grand -Hotel eingestürzt . Der Scha¬
den , der an den Gebäuden der fremden Konsulate
angerichtet wurde , ist sehr bedeutend . Die Zahl der
Toten wird in Jokohama allein auf 106 060 geschäht.
In Tokio ist das «Standrecht verkündet worden.
-Während di« Hauptstadt in Flammen stand , be¬
mühte sich Häinamoto , der neue Ministerpräsident,
eiligst ein Kabinett zu bilden . Wie berichtet wird,
hat ' das Kabinett gestern abend die Geschäfte offiziell
übernommen.

Berlin,  3 . September . Der deutsche Bot-
schafler in Tokio wurde beauftragt , anläßlich der
Erdbebenkatastrophe das Beileid des Reichspräsi¬
denten dem japanischen Regenten persönlich auszu-
sprechen, ebenso das Beileid der Reichsregierung.

Berlin,  3 .- September . Rach den bes der
Berliner japanischen Botschaft bisher eingelausenen
Nachrichten sind infolge der Erdbcbenkcüastrdphe jn
ganz Japan schätzungsweise 400 000 bis 500 000
Menschen umgekommen . „

Paris,  3 . September . Rach einer „Matin "-
Meldung aus London erfährt man aus New Work,
daß Präsident Coolidge eine Beileidsbotschast an den
Mikado gesandt hak, in der er ihm im Namen der
Ber . Staaten jede mögliche Hilfe anbietet und an-

ckündigt . daß er ddn Einheiten des asiatischen Ge¬
schwaders , die sich gegenwärtig auf der Reede von
Port Arthur befinden , Befehl gegeben -habe , sich so¬
fort nach Yokohama zu begeben.

Paris,  3 . September . Wie das „Journal"
aus New Work melüei , ist die Stadt Mamas », 130
Klm . südöstlich von Tokio , die dreizehntausenü Ein¬
wohner zählt und eine kaiserliche Residenz war , nur
noch ein Trümmerhaufen.

P a r j -s , 3. September . Nach einer H a v a s -
Meldung aus Schanghai  schätzt ein Bericht,
der aus Japan komm !, daß 100 000 Personen allein
in Tokio und Jokahama ums Leben gekommen sind.
In Takta haben die Flammen das Arsenal er¬
griffen , das in die Luft flog und völlig zerstört
wurde . Durch diese Explosion wurden mehrere
UMsend Personen « getötet . Der bedeutendste Scha¬
den wurde im Bezirk von Wamamoto angerichtet.
Tausenden von Personen fehlt . es an Wasser und
Lebensmitteln . Jn Mubumuschi stürzte ein Gebäude
ein, wobei zahlreiche Personen getöiei wurden . Die
Stadt Atome auf dem Berg Hakon wurde zerstört,
wobei sechs- bis siebentausend Einwohner ihr
Leben verloren . In Stadt Jvkohama ist das
Geschäftsviertsi vom Erdboden verschwunden . Die
Stadt Jto aus der Insel Insu ist durch eine Stiirm-
flut weggerissen worden . Der größte Eisenbahn-
iunnel Japan - bei Masako ist eingestürzt , wobei
sechshundert Leute nmkamen . — Rach einem Tcle-
grmnm aus Osaka hat der Gouverneur von Joko-
hama seinen Kollegen in Osaka und Kobe folgendo-
F :mken :ctegra,mn geschickt: Deine Stadt ist durch
Feuer und Erdbeben zerstört . Die Berluste an
Menschenleben werden auf 100 000 geschätzt. 2111°
Verkehrsmittel sind zerstört . Wir haben kein Wasser
und ■keine Lebensmittel . Schicken sofort Lcbcns-
miitel . — In Osaka ist das Kricgsrecht verkündet
worden.

Nach einem weiteren Funkentelegraniin , das
aus Süd -Japan kömmt , sind die Städ .e und Dörfer
zwischen Tokio und Osaka sagut wie zerstört . An
zahlreichen Stellen stehen die Türme in Flammen.
Jn Tokio sind von fünfzehn Stadtvierteln zehn
zerstört Die Leichen häufen sich ln den Straßen.
Die Zahl der Opfer ist zurzeit noch nicht abzu.
schätzen.

London,  3 . September . Nach den bis letzt
vorliegenden Meldungen ist ersichtlich, das; Japan
aus einer Strecke von 350 Klm ., das heißt in der
Hauptsache zwischen Tokio und Osaka , durch bas
Erdbeben heimgesucht wurde . Gerade die reichsten
und bevölkertsten Gebiete sind betrosfen worden . Die
meisten Städte und Dörfer zwischen Tokio und Osaka
sind -zerstört worden . Die Zerstörungm wurden
meistens nicht durch das Erdbeben , sondern durch die
Feucrsbrünstc verursacht , die fast überall ausbrachen.

Paris,  3 . September . Wie das „Echo de
Paris " nütlcilt , ijat der Seismograph in Paris in
der vergangenen Nacht einen zweiten fast ebenso
starken Erdstoß »erz ichnet wie derjenige , durch den
Jokahama zerstört wurde.

Wir bitten die Bezieher , das Lezugsgeld
bereit zu holten, wenn unsere Trägerinnen mit
der Quittung vorsprechen. Wir können dem
Trägerpersonal wirklich nicht zumuten , des¬
wegen mehrmalige zeit- u. geldraubende Gänge
zu machen. 'Auch bitten wir , dem Tragerperso-
nal rl u c f ü r d e n h i e s >g e n B e z i r k g ü l -
i i ge G u ks che i n e zu übergeben.

Verlag des Hochheimer Sladtanzeigers.

L o n d o n , 4. September . Wie zu der Erd-
bebenrakastrophe in öapa » gemeldet wird , ist die
berühmte Brücke über den Fluß , der durch Tokio
fließk, von der Flut weggeschwemmt worden.

Paris.  Rach einem aus Osaka eingeg .nigeneii
Telegramm soll nach den letzten Schätzungen die
Zahl der Toten sich aus 3 Millionen belaufen , dar¬
unter allein Zvv ooo Tote in Tokio . Ein Telegramm
aus Peking meldet , daß die Zahl der Todesopfer
2 Millionen übersteigen werde . — Rach einer
Haoasmeldung aus San Fragzisko meldet ein
Funkentelegramm , daß in Tokio Anruhen wegen
der Lebensmitlelverforgung ausgebrochen find . Die
Gendarmen hätten von der Waffe Gebrauch mache»
müssen . Die berühmte Brücke von Pyogoku sei in
dem Augenblick zusammengestürzt , als Tausende
von Flüchlingen , die in die Berge enttommen woll¬
ten , sich auf ihr befanden . ' Die Zahl der Toten sei
beträchtlich.

Osaka,  g . September . Vicomte Takahashi
und zwanzig andere sehr einflußreiche Mitglieder
der Regierungspartei wurden Samstag durch das
Unglück bei einer Beratung getötet.

Tokio.  Die französische Botschaft und die
italienische Gesandschaft sind zerstört worden.

'London,  4 . September . Nach Berichten des
Kapitäns des Dampfers „Schimpo Maru " aus
Nagasaki  ist die ganze Stadt ein einziger Trüm¬
merhaufen . Nicht ein einziges Gebäude ist heil ge-
lieben . Das Feuer in Tokio ließ erst um 5 Uhr
am Sonntag nach, als von der Stadt nichts mehr
übrig mar . Alle Gefangenen , darunter auch die
kürzlich eingckerkerten Sozialisten wurden srcige-
lassen, als das Gesängnrr in Brand geriet ! —

Peking, 4.  Sept . Rach Mitteilungen von
Passagieren des Dämpfers „Korea Maru " bleiben
in Yokohama kaum 40 600 Menschen . Alle übrigen
sind entweder getötet oder geflüchtet.

London,  4 . September . Zur Erdbeben¬
katastrophe in Japan wird weiter gemeldet : Eine
Reihe von Vulkanen ist in lebhafter Tätigkeit.
Gestern nacht um 1 Uhr erfolgten in Jokahama
mehrere weitere Erdstöße . Folgende Slädke sind —
wie berichtet wftd — säst vollkommen oder teilweise
durch Erdbeben oder Feuersbrünste zerstört : Tokio,
Jvkohama , Fukagawa , Sniji , Wokosuka, Asaknsa,
Kanda , Honda , Schitawaja , Ataini , Gotemba und
Makone . Anscheinend ist das ganze Land von drei
Meilen nördlich Osaka ,und Kobe bis nach Sendai
im Norden heimgesacht worden . Die letzte Veriusl-
schützung gibt die Zahl der Toten allein in Tokio
und Jvkohama aus 200 000 an.

Die letzten Neldnntzen ans Japün.
London,  5 . «September . Reuter meldet aus

Peking : Rach den Berichten von Lchiffspassagieren
bestätigt es sich, daß auf den Grasen Wamamoto,
den neuen japanischen Ministerprästdenken , ein Atten¬
tat verübt wurde . Das Gerücht , daß er ermordet
worden sei, ist unrichtig . Das Attentat sei verübt
worden , als der Ministerpräsident einer Sitzung des
Flottenkiubs beiwohnte . Deni entschlossenen Zugrei¬
fen seiner Freunde sei es zu danken , daß der Täter
feinen Plan nicht habe ausführen können.

Eine drahtlose Meldung aus Toinioka besagt,
baß nach Schätzungen der Polizei in Tokio 500 OOO
Menschen getötet und 309 000 Häuser zerstört worden
sind. 40 Europäer wurden , wie berichtet , beim Ein¬
sturz von Hotels getötet , andere sind infolge . der
Sturmflut ertrunken . Eine furchtbare Tragödie
spielte sich auf einem Bahnhof in ber Nähe von
Tokio ab . Tausende van Flüchtlingen , die keinen
Schutz mehr finden konnten , versammelten sich in
dem danebenlegenden Jnopark . Infolge des Aus¬
bruchs des Feuers wurde die Menge von einer P >i-
nif ergriffen . Frauen und Kinder wurden zu Tode

.getreten.
Reuter meldet aus Kobe , daß dort eingetrafiene

ausländische Flüchtlinge «berichten , daß über 1000
ausländische Einwohner in den Häfen von Wokohama
umgekommen sind . Man befürchtet , daß - sich der
britische und her amerikanische Konsul unter den
Opfern befinden . Nach den leisten Berichten aus
Tokio ist die britische Bolschnft uuverschrl geblieben,
dagegen befürchtet man , daß die französische und
italienische Botschaft zerstört worden sind . Ueber die -
amerikanische Botschaft liegen bisher sich wider¬
sprechende Meldungen vor . In lliew Work traf die
Meldung ein , daß der amerikanische Konsul und seine
Gattin tat sind, das Foreign Office erhielt bis jetzt
nur eine einzige Nachricht , und Zwar aus Kobe , daß,
wie der dortige englische Botschafter mitieilt , verschie¬
dene Botschaften und Gesandtschaften niedergebranut
seien.

Weiter wird gemeldet , «daß bei Stratzenkämpfen
in Tokio zahlreiche Koreaner getötet wurden , die
wegen Plünderung , Tötens und Zerstörens ergrifsen
wurden . Das hungernde Volk beginnt Ausschrei¬
tungen . sodaß die Polizei und das Militär eingrifj
und von der Waffe Gebrauch machte . Auch in Wako-
hama wurden Ausschreitungen begangen , deren die
dortigen Behörden nicht Herr werden konnten.

Die Inseln Borin , Oachima und Eroschima
sollen in die Flut gesunken sein . Drei Vorstädte von
Wokohama , von Europäern bewohnt , sind so zer¬
stört morden, -daß kein Stein mehr aus dem andern,
steht.

London,  4 . Sepkeniber . Entgegen andereik
Meldungen steht fest, daß es noch iinmer nicht gelun¬
gen ist, das Feuer zum Erlöschen zu bringen . Tokio
sieht noch in Flammen Die Regierung hat den Zu.
gang zur Stadt mit Truppen abgcsperri . Um den

Alusbruch von Seuchen zu verhindern , iverdcn die
Leichen in die brennenden Häuser geworfen . Die
Plünderungen greisen trotz aller Maßnahmen der
Polizei um sich. Es handelt sich meistens um Kore ¬
aner , von denen schon 6 erschossen worden sind.



Eine der ersten Handlungen der Regierung war die
Entsendung von Truppen nach dem Zoologischen
Garten , um die wilden Tiere tüten zu lassen, die
sonst ausgebrochen wären . Die Rettungsaktion
wird von dem Prinzregenten persönlich geleitet. Der
kaiserliche Palast , zu dem bisher kein Fremder Zu¬
tritt hatte, ist für alle von dem Unglück Betroffenen
geöfsnet. Auf dem Hose drängen sich viele Tausende
zusammen ohne Kleidung, ohne Lebensmittel und
Wasser.

Berliner Metallindustrie gefallen Schiedsspruch, der.
eine Erhöhung der Löhne und Akkordlöhne um
85 Prozent Vorsicht, mit großer Mehrheit abgetzhnt.
Es findet daher heute in den Betrieben eine Ur¬
abstimmung über Annahme oder Ablehnung des
Schiedsspruches statt.

200, Kopfsalat 40—70 bezw. 50—80, Endiviensalat von, Arbeitslohn einbehaltenen Steuerbeträge ^
60—70 bezm. 60—80, Feldgurkcn und Treibgurken macht. Die Bescheinigung ist vom Arbeitgeb«'■° ° _ - STi -rtWr ^ +imrr u»tru »r *Virmn rtfClVull
120—300 bezw. 150—400.

Die neue Hauptsladt.
London,  4 . September . Aus San Franziska

wird genieldet, daß sich die Regierung mit dem Plan
beschäftig«, 'Kioto oder Osaka zur vorläufigen Haupt¬
stadt van Japan zu machen. Infolge des Erdbebens
sind ein'e ganze Reihe bisher erloschener oder un-
tätiger Vulkane wieder ausgebrochen.

Die Folgen für Japans politische Machtstellung
London,  4 . September . In Japan wächst

die Befürchtung, daß unter Umständen Japans poli
tische Macht von den Folgen der Erdbebenkatastrophe
erheblich betroffen werde. So schreibt die japanische
Zeitung „Mainitschii", Japan sei durch diese Kata
strophc um eine Generation zurückgeworfen worden.
Es sei jetzt keine Großmacht mehr, sondern eine
Macht vierten Ranges : denn das Land habe keine
finanziellen Reserven, die größten Gesellschaften
einschließlichder Bersicheruirgsgefellchaften, und die
größten Banken seien ruiniert.

Buntes Bleuel
Selbstmorde junger Mädchen. Mannheim

Aus Schwermut Hai sich nach.s ein 26 Jahre altes
Dienstmädchen dadurch das Leben genommen, daß
es in seinem Zinuner den Gashahn öffnete und sich
mit Leuchtgas vergiftete. — Mit Morphium vc
giftet hat sich in ihrer elterlichen Wohnung eine
29 Jahre alte ledige Kontoristin, weil ihre Per
lobuug aufgelöst wurde.

Selbstmordversuch. L u d w i g s h a f c n. In
den Rhein stürzen wollte sich am Samstag in der
Nähe des Winterhafens ein auf Abwege geratenes
Mädchen aus Maudach. Sie konnte durch Bekannte
an der Ausführung ihres Vorhabens gehindert wer
den.

An den Folgen eines Selbstmordversuches ge
starben. K i r r w e i l e r . Der Landwirt Jakob
Eorbet , der sich anfang der letzten Woche erhängte
und von seiner Frau abgeschnitten wurde , ist nun¬
mehr gestorben. * >

Einem Schwindler zum Opfer gefallen Lud
w igs Hafen.  Eine ältere Frau kaufte am
Samstag von einem Hausierer Zimint , Vanille usw
zum Preise von insgesamt1500 000 Mark und gab
irrtümlicherweise statt drei 500 000 Markscheinen drei
Millionenschein« in Zahlung , sodah die Frau einen
Verlust von 1 500 000 M . hatte. Der Hausierer hat
sich unbekannt entfernt.

Dom Blitz erschlagen. Kaiserslautern
Vom Blitz erschlagen wurde die 21 Jahre alte
Tochter des seit 2 Jahren durch einen Schlagaufall
gänzlich gelähmten Ackerers, Johann Schäfers von
Sambach, als da - Mädchen bei einem Gewitter
unter einem freistehenden Obstbaum Schutz suchen
wollte.

Karlsruhe . Der Küfermeister Schollenberger
fuhr mit seinem Fahrrad in einen Straßenbahn¬
wagen hinein. Er stürzt» vom Rad und erlitt so
schwere Verletzungen, daß er daran gestorben ist.

Ein Eltcrnmörder . Diedenhofen.  Im
Streit seinen Vater erstochen hat der 30 Jahre alte
Franz Marc . Dann hat er sein« Mutter durch
Messerstiche schwer verletzt. Der Täter , dessen
geistige Gesundheit ang«zwei seit wird, stellte sich
s. lber der Polizei.

Lönigshütle. 3. September. Die erste Auf
führung der Dramatischen Vereinigung von Königs
Hütte wurde etwa von fünfzig ehemaligen polnischen
Aufständigen gesprengt und die Anwe senden mit
Gummiknüppeln schwer mißhandelt . Einige Per¬
sonen innßten ins Krankcnhmis gebracht werden.
Ein großer Teil der Garderobe wurde von den
Banditen gestohlen.

Selbstmordversuch. Mannheim.  Eine in
der Schwetzingervorstadt wohnende 48jährige Kauf
mannsfrau suchte sich durch Einatmen von Leucht-
gas das Leben zu nehmen. Sie wurde in das All
gemeine Krankenhaus gebracht.

Greife»)« !». Samstag früh stürzte infolge des
starken Sturmes der noch nicht fertige hiesige
Dreschschuppen zusammen und zertrümmerte dabei
die Maschinen, welche bereits in Betrieb waren.
Der Dreschfchuppen rvar außer dem Dach vou allen
Seilen offen.

Kaiserslautern . In einer schwierigen Finanz¬
lage befindet sich die Gasanstalt von Kaiserslautern,
sodaß die Gefahr der Stillegung des Gaswerks be
steht. Um den Betrieb aufrecht zu ' erhalten , ver¬
langt das Gaswerk jetzt von den Abnehmern un¬
verzinsliche Darlehen von einer Million auswärts,
die spärer zur Rückzahlung gelangen sollen.

Dresden . Der- Generalmusikdirektor Fritz Busch
van der Dresdner Oper wmde von Siegfried
Wagner eingeladen, bei den nächsten Bayreyther
Festspielen die Meistersinger-Aufführung zu leiten.

Stüuffuttet  VSrseuberichk
übermittelt ». Deutsche» Bank, 2wet,ftrvr Biebrich.

Aktien L. Kur» H. Kurs
in Taufenden

Berliner Handels-Ges.
Darmstädter Bank
Deutsche Bapk
Diskonto Kommaudit
Dresdner Bank
Metallbank

60000
9000

22000
26000
11000

40 000

75000
11000
19000
26000
11500
45000

Hamburg -Amerika Paket
Nordd. Lloyd

74000
18500

70000
18250

leiette Bifttigfei.
Berlin . 5. September . Nach einer Meldung

des „B. T." au - Plauen erstach  aus einem
Stoppelseld des benachbarten Gutes Reut nach
einem heftigen Wortwechsel der 15jährige Schafhirt
Moll den Großviehhönüler Weber aus Hof. Der
Täter -wurde verhaftet.

Wie der „Berl . Lokalanzeiger" aus H a m -
bürg  meldet , ist ein erst 15 Jahre alter kauf-
mannslehrling . der für seine Finna mehrere Schecks
einlösen sollte, mit einem Betrag von drei Milli¬
arden verschwunden. Bisher fehlt jede Spuk des
Flüchtlings.

Nach einer Meldung des „Boss. Ztg." fließen
auf der Station Neufra (?) bei Roitweil zwei
Güterzüge zusammen. Ein Eisenbahnbeamter wurde
getötet, mehrere schwer verletzt. Die Strecke ist ge¬
sperrt . Die Züge werden über Rottweil —Billiugeu
umgeleite:.

Berlin . 5. September . Die Funktionäre der
Berliner Melullnrbeiin Huben gestern den für die

Allgem. Elektr.-Ges.
Anglo Guano
Aschafsenburger Zellstoff
Bad . Anilin- und Sodas.
Bergmann Elektro
Buderus Eisemv.
Chein. Werke Albert
Chem. Brockhues
Chem. Griesheim
Chem. Mainz
Daimler Motoren
Deutsch. Luxemburger
Dyckerhoffu . Widmann
Elberfekder Farben
Gelfen kirchen Bergwerk
Gummi Peter
Harpener Bergbau
Heidelberger Zeinent
Hirsch Kupfer
Höchster Farben
Holzver'kohlnng
Karlsruher Wasch.
Kleyer
Licht und Kraft
Mannesman»
Metallw . Bing
Oberschlef. Caro
Oberschles. Eifenbahnbcdarf
Phönix Bergbau
Rheinstahl
Rütgerswerk«
Scheideanstalt
Sichel u. Co.
Siemens u . Halske
Spinnerei Hammersen
Voigt u. Hoffner
Waggonf. Fuchs
Wayß u. Freytag
Wefterregelu
Zellst. Waldhof
Zuckerfabrik Frankenthal
Zuckerfabrik Waghäusel

14000
36000
42000
36000
30 000
70000
61000

22000
30000
27000

4500
125 000

7.500
46000

175000
4000

180000
10000

30000
22000
8000
45« )

14500
90000
5600

68000
60 000
10500
85000
22000
35000
13700

90 000
10200
4900
6700
7000

70000
16000
16000
14000

16500
300ÜÜ
39500
43500
30000
60000
60000
220)0
40000
27000
4100

280000
9000

51000
200000

3900
230000

12000
100 000

35500
23000
8000
4000

14000
100000

6700
71000
62000
12000

1350)0
32000
42000
13250

11000
4700
5200
6M

70000
16000
14000
15000

Tendenz: Uneinheitlich.

Frankfurter Börsenberichi vom 3. September 1923
Die Tendenz mar an der heutigen Börse vor

wiegend fest bei ruhigem Geschäft. Später schwan
kend. Von der Gelamthaltung der Bö . -e ist »ich
viel zu sagen. Bei festem Grundton , der aber nicht
cinhcillich war , hoben sich wieder einzelne Jndustrie-
papiere. Auch aus den übrigen Märkten waren
vorwiegend Erholungen festzustellen. Als höher
sind bei Beginn auch verschiedene Montanaktien an¬
zuführen. besonder- Deutsch-Lux. Phönix . Harpener
und Manne -mann , Rheinstahl bei erheblichen
Kurssteigerungen . Von den Einzelheiten des Ver¬
kehrs ist ferner zu berichten, daß infolge der un¬
sicheren Halung des Devisenmarktes Balutapaoiere,
besonders Auslandsrentcn , einen unregelmäßigen
Verlauf nahmen . Türkenwerte schwächten sich ab.
Im Freiverkehr wärest bei Beginn wieder Entre
prij C5 85 —190 Millionen . Höher setzten auch Elektr
Unterfranken ein, 16 bis 1800. Im übrigen wur¬
den genannt Growag sehr fest 1000 bi- 1100 gesucht,
Hansa Lloyd 2900, Frankfurter Handelsbank 330.
Becker Kohle und Stahl je 2900. Gebr . Alsberg
1 Million , Dianwnds 43 Millionen , Karstadt 23
Millionen . Krügcrhall 2? Millionen . Ehemiewerte
lagen vorwiegend fest, besonders Anilinwcrte und
Scheideanstalt. Maschinen- und Metallwerte unter¬
lagen Schwankungen . Bei den Elektrizität -werten
war die Tendenz rächt einheitlich, während sur
A. E. G. und Schuckcrt Nachfrage sich cinstellte,
lagen Lahmcyer und Bergmann niedriger . Im
weiteren Verlauf wurde der Verkehr wesentlich
niedriger . Die Kurse unterlagen teilweise Ab
schwächungen.
Frankfurter Devisenkurse vom 3. September 1923.

31. August 3. Sep ember.
Geld Brief Geld Brief

Belgien 511218 513781 523687 526312
Holland 4089750 4110250 4738125 4761875
London 49875000 50125000 50872500 51127500
Pari- 630918 634081 653362 656637
Schweiz 23940« ) 2406000 2119687 2130312
Spanien 1296750 1303250 1496250 1503750
Italien 468825 471175 518700 521300
Dänemark 1795500 1804500 2094750 2105250
Norwegen 1546125 1553875 1945125 1954875
Schweden 2972550 2987450 3067312 3082687
New Port 12967500 13032500 11720625 11779375
Wien neu 159 160 169 170
Prag 307230 308770 349125 350875

Wiesbadener Wochenmarkt.
Am Dienstag stellten sich Erzeuger - bezw. Klein

Handelspreise nach tausend Mark berechnet, wie
folgt: Weißkraut 180 bezw. 250 Mark , Rotkraut
250 bezw. 300, Wirsing .180 bezw. 250, Römischkohl
80 bezw. 120 kl. gelbe Rüben (Karotten ) 140 bezw.
180, gelbe Rüben 120 bezm. 150, rote Rüben 150
bezw. 200, grüne Stangenbohnen 700 bezw. 800,
grüne Buschbohnen 600 bezw. 700, Zwiebeln 100
bezw. 150, Tomaten 300—500 bezw. 400—600,
Rhabarber 8 bezw. 10, Frühäpfel 120—250 bezw.
160—300, Frühbirnen 80—120 bezw. 90—150,
Zwelschen 200—250 bezw. 250—300, Reineklauden
250 bezw. 300, Mirabellen 250 bezw. 300, alles je
Pfund . Erdkohlrabi 30—60 bezw. 40—80, Lauch
30—50 bezw. 40—60, Sellerie 40—150 bezw 50 bis

fe* Kindermehl
k** *• >* .

_ .-jSäuglingsnajvwbz
■■* ^ .*m» * miMem * +* ji * **" mmaM*

Enthält beste Alpenmilch.

Bitte BeMMtmea
m im  s « M i a.

der
der

Bekanntmachung.
Unsere Bekanntmachung über den Abruf

am 31. August 1923 verfallenen Gutscheine
Stadtgemeinde Hochheim a. M . ist vielfach falsch
verstanden worden. Eingezogen werden nur die
Scheine zu 100 000 und 500 000 Mark mit der Ans¬
chrift: ..Dieser Gutschein Sortiert am 31. August 1923
eine Gültigkeit." Alle übrigen Gutscheine behalten
nach wie vor .ihre Gültigkeit.

Hochheim a. M., den 3. Septeinber 1923.
Der Magistrat . I . V.: Pi stör.
Bekanntmachung

Die Lieferung des Streustrohes für die städti¬
schen Bullen gegen Ileberlassung des Dunges wird
mir Freitag , den 7. SeSptember d. Js „ vorm. 11 Ahr
im Rathause öffentlich vergeben.

I . V.: Pi stör.

0011 einer zur Vertretung seiner Firina rechtlill)
sugten Person zu unterzeichnen.

Fristversäunmis hat auch hier die oben bezei
neten Folgen . . , , -ni«

Die Steuerbücher iverden nicht berichtigt- £
Zahl der auf dem Steuerbuche vermerkten Fannm
angehörigen ist für den Arbeitgeber bindend. ^
erhöhten Ermäßigungssätze finden keine Amven■
aus die bis zum 31. August verdienten und k°u»
gewordenen, aber aus betriebstechnischen
sonstigen Gründen erst nach dem Monatsabschluß »
zahlten Löhne. ^ ^

Der bei der Berechnung der Steuern vom
beitslohn zu beiRcksichtigende Wert der Sachbez
ist vom 1. September d. I . ab wie folgt sejtgelv
worden:

A. Bolle freie Station (einschl. Wohnung. Heizung
und Beleuchtung).

1. Für weibliche Hausangestellte, Lehrling'
Lehrmädchen und sonstige gering bezahlte weivi
Arbeitskräfte (z. B. Mägde) : monatlich 14 400 000

2. für männliche Hausangestellte, Knechte, nrm
iiche und weibliäze Gewerbegehilfen und für p
önen, die der Angestellten-Bersicherung unterlieg '
owie für die in der Großschiffahrt, d. h. auf Fracg

und .Passagierschiffen über 100 Bruttoregisterton -
beschäftigten Personen soweit sie nicht unter 4.
zeichnet sind: monatlich 19 200 000 -R <:e

3. Für Angestellte höherer Ordnung , soweil ,
nicht unter 4. bezeichnet sind (z, B. Aerzte, Apothe ^
Hauslehrer , Hausdamen , Geschäftsführer,^

Bekanntmachung '
Infolge der Nahrungsmittelnot hat der Kreis

Gelegenheit ^ genommen, Nahrungsmittel zu ver¬
schaffen. Es ist gelungen, eine größere Menge
schöner Suppengroupen sofort greifbar in die Hände
zu bekommen. Haferflocken werden folgen. Die
Graupen werden für die Gemeinde Hochheim
Donnerstag , den 6. September 1923. vormittags 7
Uhr beginnend, im Nebenhause des Rathauses (Rat-
hausslräße 15a, parterre ) an die Brotkartcncmp-
sänger in folgender Reihenfolge ausgegeben:

von 7—9 Uhr an die Brotkartenempfänger mit
den Anfangsbuchstaben A, B, C, D, E, F , G, H, I.

oon g—ii ffhr an die Brotkartenempfänger mit
den Anfangsbuchstaben K, L, M , N, O, P , Q, R,

von 11—1 Uhr an die Brotkartenempsänger mit
den Anfangsbuchstaben S , T, U,

von 1—3 Uhr an die Brotkartenempsänger mit
den Anfangsbuchstaben B, W, X, P , 3-

Auf die Graupen , die bis 3 Uhr nicht abgehott
sind, haben die Versorgungsberechtigten keinen An¬
spruch mehr und wird über dieselben anderweitig
verfügt.

Empfangsberechtigt sind nur Brotkartenemp¬
fänger, welche als Ausweis die Brotkarten vorzulegen
haben. ProKopf entfallen X- Pftmd Graupen , zum
Preise von 150 000 Mark, Gefäße bezw. Tüten sind
mitzubringen.

Hochheim, den 4. September 1923. *
Der Magistrat . I . V.: Pi stör.

meister, Gutsinspektoren): monatlich 24 000 000
4. Für die in der Großschifsahrt beschäftige

Kapitäne , nautischen und technischen )6chmE ' ,

Anzelgertteil.
BeMiliOM.

Die Sätze, um die sich der zehnprozentige
Steuerabzug ' oom Arbeitslohn ermäßigt , sind vom
1. September d. I . ab verfünfzehnsacht worden.
Bei jeder nach dem 31. August fällig  gewordenen
Lohnzahlung sind somit zu berücksichtigen:

Bei Stundenlohn
(für je 2 angesmigene
oder volle Stunden)

Tage-
lohu

Ivochcn- Moiiats-
lohn lohn

Zur den Steuer. ....
Pflichtigen

' 14400 S6400 360000

Zur die Ehefrau 3600 I 14400 86400 1360000

Ziir minderjähr.
Rinder

(laut Steuerbuch) 21000
ohne eigenes ;

flcbctlscinhom.

t 96000 576000 2400000

lDerbnnäkckosi.
für den Steuer- 30000

pflichtigen
120000 720000 3000000

i l

Kinder im Atter von mehr als 17 Jahren , die
eigenes 'Arbeitseinkommen b«ziel)eii, werden nicht
berücksichtigt.

Der nach Vornahme der Ermäßigungen einzu¬
behaltende Betrag ist in allen Fällen auf volle
Tausend Mark nach  u n t e n abzurunden.

Die Fristen für die Verwendung der einbehal¬
tenen Beträge , d. h. beim Markenverfahren für das
Einklebcn und Entwerten der Stenermarken in den
Eintagebogeii der Steuerbücher , beim Ueberweisungs-
verfahreii für die Abführung der einbehalteuen Be¬
träge au die Finanzkasse, sind vom 1. September
1923 ab verkürzt worden . In den Fällen , in denen
das Finanzamt bisher auf Antrag genehmigt hatte,
daß die Verwendung monatlich ein,na! (bis zum
10. eines Monats ) bezw. zweimal (bis zum 10. und
25. eines Monats ) erfolgte, sind künftig:

a) Die Beträge , die in der Zeit vom 1. bis 10.
eines Monats eiubehaltcn worden sind, späte¬
stens bis zum 15.

tz) Die Beträge, , die in der Zeit vom 11. bis 20.
eines Monats einbehalteu worden sind, bis zum
25. d. M ., und

c) die Beträge , die in der Zeit oom 21. bis zum
Schluß eines Monats einbehalten morden sind,
bis zum 5. des folgenden Monats zu entrichten.
Dies gilt also in gleicher Weise für das Markeu-

versahren ' wie für das Ueberweisuugsverfahren.
Bei Fristversäumnis sind Zuschläge in Höhe des
Vierfack,«,, des Rückstandes für jeden augefaiigeueu
Hachen Monat verwirkt.

Auf Grund des Gesetzes über die Besteue¬
rung der Betriebe  haben industrielle, ge¬
werbliche und Handelsbetriebe zu den oben bezeich¬
net«,i Terminen außerdem  das Doppelte der
in der vorhergegangeueu Mouatsdekade eiubehalte-
nen Steuerabzugsbeträge als besondere 'Arbeitgeber-
nbgabe, erstwalig am 15. September für die Zeit
vom 1. bis 10. Septeinber 1923, zu entrichien. Diese
Abgabe ist auch van denjenigen Arbeitgebern , die
für ihre Arbeitnehnier Steuermarken verwenden, in
bat oder durch Ueberweisung an die Kasse des Fi¬
nanzamtes der Betriebsstätte oder die vom Landes-

j finanzamt bezeichnete Kasse abzuführen . Gleichzeitig
^haben diese Abgabepflichtigen der Kasse eine Be¬
scheinigung zu übersenden, in der versichert wird, daß

-die ubgeführten Betrüge das Doppel« der in der
Zeit (Monatsdeknde) für die die Abführung ersolgtsi

. . ...._ , _ ,.v. lecynimiell ^ w lii“v s»n
offiziere und sonstigen im Offiziersrang ^ stoehtti" ^Glieder der Besatzung: mionatlich <,l>u™ —

Bon den zu 1. bis 4. bezcichneten Sätzen f
allen auf freie Wohnung einschl. Heizung und
louchtung ohne Sachbezüge ei» Sechstel, . <

auf das eiste und zweite Frühstück ein .Seaß
auf das Mittagessen drei Sechstel,
auf das Abendessen ein Sechstel. > , $
Hat auch die Familie des Arbeitnehmers oy

Wohnung und Verpflegung, so erhöht sich der ^
trag für die Ehefrau und jedes Kind ub«^ 1
Jahren um zwei Drittel , fü'r jedes Kind unter
Jahren um ein Drittel.

Wird nur freie Wohnung ohne Heizung ' ,
Beleuchtung gewährt, so ist der Wert der 0
Wohnung nach den ortsüblichen Mittelpreijcn
zusetzen. „,,i,

Der Wert der den Bergbaum,gestellten » jt
Bergarbeitern gewährten Hausbrandkohle ist
75 v. H. des Großhandclspreijes zu berechncn-

Bei den Deputatenempsängcrn gelten folget

1. freie Wohnung für verheiratete Deputh *
empfänger in der Land- und Forstwirtschaft I
lich 36 000 Jl . t jk(

2. Getreide, a) 3 Zentner auf den Pops
Familie zum Umlagepreis, >,) die darüber Y>' ,,
gehende Menge zum Großhandelspreis der
Prooinzialbörfe ab Station abzüglich 10 v. D

8

3. Ĥülsenfrüchte: Großhandelspreis ab
abzügijich 16 v. H.

4. Mehl : der unter 2 bezeichnete Getreidcp
zuzüglich 25 v. H. ^

5. Brot : der jeweilig geltende Preis
Markenbrotes.

6. Kartoffeln : für den Zentner 240 000

^er Bezugspreis wird
"uderung besonders be
ELegen Postbezug nähi

Postamt.

^otativns-vt-uck und

är 106

Dekanntnlachungel
Rheinlan)

Auf Grund der Berr
,ns  solgendes zur Beröff

Bekanr
, Die .Hohe Jnteralli
.! die Bedingungen gep

die deiitfä« Regie
Möanleihe vornimmt.
7 nach der Erklärung
Mt. bestimmt, de» :
^tzen.
^ Außerdem hat die N
,Ascheidung vom 14. Ai

daß sie eine Anlei
sich auf diejenigen W
Hypothek zu ihren

z. In der 198. Sitzung
!̂>e>nlandkommissian besc

^ Ausgabe der Eotdan%\r • ■i.U unterbreitet worden
'Aen keine Anwendung

fvfgedessen darf in
c -v' ,ang weder vorgen
xrden-, auch dürfen ke
c'n Wege des Anschlag«
%n ; ebenso darf kein

"S«,nehmen,
u Die Zuwiderhandeln
.j-  di « bei Uebertretuio
»yhen sind, und die Ge
dnchnungen sind, werdei

Amtlich,
35 g.

OXUllU| |vlIl• | lll I, \ ) vv/v
7. Freie Kuhhnliung jährlich 72 000 000 «A
8. Freie Somnrer -Weide für eine ■

18 000 000 Ji. „,. n w
9. Milch: a) Vollmilch für den Liter 72 OOU

b) Magermilch für den Liier 28 000 . II.
10. Butter : für das Pfund 840 000 -4t....
11. Freie Ziegen- oder Schafhaltung >00

12 000 0« ) M. , $
12. Stroh und Heu: Großhandelspreis

Station abzüglich 50 v. H. . njr
13. Gepflügtes Kärtoffelland : a) gedüngt -

den Morgen <25 Ar) 10 800 000 4t , si) unge°o' "
für den Morgen 7 200 000 Jt.

14. Freies Brennmaterial in der Land- y,
Forstwirischaf!: a) Hartholz für den
3 600000 Jl,  I >) Weichholz für de» Ramnwft,
2 400 000 Jt,  c ) Briketts für den Zentner 480 000' .

Diese Sätze gelten nur für den SteuerovZ,^
vom 'Arbeitslohn . Dir Steuernnsschüsse sind bsi
Festsetzung des steuerbaren Einkommens im
anlagüngsverfahren an sic nicht gebunden. . $Die mit der Bekanntmachung voin 26. Juli
veröffentlichte» Werlsätze treten mit Wirkung
1. September 1923 außer Kraft.

kartcnbroft
h. Infolge weiterer Ai
dItz , M ah (loh ne rhäh un'
4 Bäckergühilfen usw.
!»,. -Aontag , den 10. d
Jjsbflberv außer Bieb,
'At 750 000 Mark.

Der Preis für den
von demselben 2

" "00 Mark per Pf »n!
^ ^0, Uebrigen verbl

"kdnung.
^ Den Magistrat in
zoster der Landgemeini

^übliche Bekanntgabe
Wiiesbade», den 7. (

d Der Vorsitz
"''Ar. 11. Körnst. 1254.

Achlaml!

Kasse, den 27. August 1923.
Landesfinanzamt.

2lbteilung für Besitz- und Verkehrssteuek

Getreide
kann Dienstags und Freitags nachmittagsh' .
zu TagcSpiciieii gegen Barzahlung angclicl^
werden.

Ludwig Strauß <$„m. b. H,
Hrchheima. M. _ y

i
5ür alle anläßlich unserer Vermählung

dargcbrachlcn ktusinerkjamkeitcii und
Glückwünsche, sagen wir herzlichste» vanli.
Besonderen Ban» der Jahre -Klasse I960,
den Ges.-Vereinen „Germania" u. „Lieder-
Kranz", sowie dem Ruderklub „Nassovia".

Eduard 5chrsrber und Zrau.
ljochheim a . Main . ,

t
te
t
t
i
t!
t
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Schafwolle
wird gesponnen, evtl gleich
umgetaaicht in Naiur und
Farben. Auch verfertigen wir
-ns Schaswolle sieilljvrken,
Blusen , Kleider , yeire »-
wöinse und dergleichen.

Ernst Attzsche,
Wolle -Lerweriuug,

Miesdi -den
<k>,i .>>ie » o» slraija 18.

Ecke Varksirnge. Elekirische
Linien Nr . 3 >c 4, Haltcitetle
tztet' Nilng, Zulendungen per
Palt (b'.o 20 Kita zul-issias
werden gewiss-nbast erledigt.
3-rntp rs cher 3103

'ziingeres . Ncitzige"
Mädchen

gesucht
Näh . Filial -Exped.

Liochh. Stadtonz ., H^ -'
Kaase

Falläpfel
zu Tagesvr 'cyen.
Schreiber , z.Taunus.Öf'

m' S
- > [

»UMJktJiä WAiMt

Ssses-1
3 « «

% Wenn man dem. Oft
ycht den Borwurf mac
miuität zeig.e, sondern
"cht erworbenen Lor
^Ue Kabinett und vor
j!" höchsten Grade a,

'cht allein, daß der 9
Jh allen Dingen in Fr
mNanz- und Wirtschaft
, le Grundzüge des gesi
"r und an -sührlich d

ans die Ausgrstalti!
"̂seres Berhälimsjes z

den anderen gefolg
mituyg dürfte in dies«
y - Stressmann am SJaf- Man wende nick
yden find und daß
7-äten abzuwarten hat
Mlt'Nis zwischen Frni
"ftn völlige Starre ei
^»e Ta :, wenn über
Einblick ans die Mö,
!" Fluß gebracht wir,
yks man auch in di>
yu , denn zum Berhe
^"tscheibnng hängt ui
^"kr wenigstens Mögi
Zwischen den amtliche
y >der Länder , wenn
^ege besprochen wert

Der Ten
, Berlin,  5 . Scp
„/C,nblunflen mit den
r °rbehält!ich der Zust
Zb Reichstags der !
,0 > Bezügen der Re
"st Wtrkima vom 1. <

und der Frauenzi
iwghfetzt. Die sich
!'ckgen"werden ausbe
!°6alb di« ZustimmmUPk m _ . S%S.
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